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12 Sie Sep m eis er §eb amine Dr. 2

gefcßmülfte; ipre 23lutabern merbett jufammen»
gebriicft, bas 23lut fann nxdjt mehr abfliegen;
aber ber gufluß burch bie bcrberen ißulSabern
bauert noch eine geit an; baburd) mirb bie ©e=

fchmulft umfangreicher; je nach ber ©röße ber

Sreßung tritt früher ober jpäter bie fogenannte
©angrän ein. Oberflächlich tritt 23lut ans ben

gejûatûen Denen, bann ftirbt bas ©etoebe ab;
auch im inneren fann 23Iut fich in eine baburch
gefcßaffene joöfjle ergießen. 2111 bies ift fd)on ber»
änberteS SBInt. 2Benn eine gufeftion baju
fommt, 3. 23. im 2Bod)enbett, fo fann fich baraus
eine Dauchfellentjünbung entinicfeln. ©tüd»
licherineife finb bie Sfnjeichen einer Stielbreljung
fo ftürmifdje: £)eftige Sdjmersen, gieber, oft
©rbredjen machen meift eine fofortige Operation
unumgänglich nötig.

Sit)t bie ©efdjmulft in ber Dlusfulatur brin,
fo toerben fich bei ihrer 23ergrößerung bie glei=
djen gufälle ereignen fönnen, toeil fie ja bann
nach ber Oberfläche 31t ßerborragt. Sißt nun
aber ein Dlporn gegen bie Schleimhaut beS

UteruS 3U im ^rtrtcrert, fo tritt, mie gefagt, merti»

ger häufig eine Sdjmangerfdjaft ein; e§ ift ein
Seil ber Schleimhaut, alfo ber hinfälligen §aut,
unfähig, bem ©i unb fpäter bem grudjtfucßen
eine günftige llnterfunft 31t gemäljren; es

fommt manchmal 3ur geplgeburt. ©eljt bie

Sdjtoangerfchaft Inciter unb bauert fie bis 311m

©nbe, fo fönnen Scßmierigfeiten in ber Dad)»
geburt§3eit eintreten. Sie gufammen^ieljungen
finb geftört, 23lutungen unb geftfißen beS

grudjtfud)ens fomrnen bor; burrf) bie notmen»
bige manuelle Söfung ber ißla3enta ift ber»

mehrte gnfeftionSgefapr bie golge.
gel) hatte einmal eine ißatientin, bie bei mel)»

reren aufeinanberfolgenben ©eburten faft un»
ftillbare Dachgeburtsblutungen patte. Dis fie
tnieber fchinanger mar, fchlug ich ihr bor, bieS»

mal mit Haiferfcpnitt 31t entbinben unb babei
bas nicht große, in ber borberen 2Banb liegenbe
Dlpom 31t entfernen. Sie ging barauf ein unb

es gelang nach ber ©ntfernung bes Minbes, aus
ber Dorbermanb ben etma birnengroßen Sumor
au^itfchälen. 23on ba an tnaren auch ipre sgerio=
ben, bie immer 31t ftarf gemefen maren, normal;
eine meitere Sdjmangerfdjaft trat nicht ein.

Sf>ei ber ©eburt mirb manchmal burcp tief»
fißenbe Dlpotne ber Hopf am ©intreten gepin»
bert: meift fönnen folche aus bem Souglas'fcpen
Daume bon ber Scheibe auS nach oäen gefcpoben
merben; menn bies nicht möglich ift ober menn
bie ©efdjmulft im jpalsteil fißt, mirb bie Schnitt»
entbinbung meift nötig fein.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes, Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knocti A. G. Schweizerhaus
GLARUS

Sdpfii. tfjebammenuetbanD

Senfrafoorftanb
Deu=©tntrittc

Seftion Sd)mt)3
38a grl. SBetter Dfarie, geb. 1917,

23e3irfsfpital Hachen

Seftion Do ut a nbe

175a grl. Siècpe Spbia, geb 1926, Deconbitier
176a grl. tßafcpe Siliane, geb. 1927,

Dlaternité, Saufanne
177 Sri. Dap ©ifèle, geb. 1930,

©Unique Dtont=©l)oifi, Saufanne
Unfern neueingetretenen Dîitgliebern ein

perslicpes SBillfommen.

gür ben gentralborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie 2lftuarht:

Sdjm. gba DiflauS grau 8. Sdjäbli

^ranßenßafte
Hranfmelbnngen

Dirne §. ©entlibreS, Diorges
grau ©üntfjer, 2ßinbifdj
grau 21. ipfenninger, Sriengen
grau 23. Sommer, Difon=geIl
Dirne 23. ©agnauj, Diurift
grau 23. 2Bürfdj, ©mittetten
Dîme £). 23raillarb, Diorges
grau boit 2lrj, Sornacp
grau Duppnig, Sänifen
grau ©. Diiiller, glums
SOÎIle ©. Diarguet, Die;ç=23ufigitp
Dime Di. Dîagnenat, Diontreujç
grl. @. 23linbenbadjer, 23ern

grau Di. 23ürfi, .'pilterfingen
grau ©. Schaffner, 2lnmil
Sig. S. 2Balter, ©iubiafco
Dirne g. Denanb, St=©eorges
grau 23of;hcmt, 23ruggen
grl. ©. 2BaIiffer, .ßüsnacht (3ürich)
grl. 8. 23erner, Otpmarfingen
grau Dl. 23ollenmeiber, glüelen
Dirne Dl. Dleftral, 2ligle
grau SÎ. San3, Doggmil»®orf (23ern)
grau 23. 2lngft, Uetifon
grau 23. Dläber, 23ürglen
grau ©. Scpmegler, Ölten
grau lt. Steiner, Dieben
Schm. 21. •öttber, Solothurn
Dime S. Oiferens, ©laie=attj=Dloines
grau 23ühler, @bnat»Happel
grl. 21. Stäpli, ®übenborf
grau 23. ©isler, Spiringen
grau 8. gricfer, Dlallerap
grau 21. 2luer, Damfen
grl. ©. 2ßingeier, Solothurn
grau Kaufmann, 23iberift
grau Dlüller, 23elp
grau Dl. Heller, ©gg (23em)
grau bon Dohr, Heftenl)ol3
grau Dhbegger, S<hmar3enburg
grau Dl. Santfchi, 2lefchlen

SBödhnerin

grau s$auli=2öeber, Dlami§hauö»Schönentannen

5leu=6intritt
87 Schmefter Dofa .Çntrni, ©outenfchmil (2larg.)

gür bie Hranfenfaffefommiffion :

grau gba Sigel, Haffierin,
tRefienftroßc 31, Strbon, £el. 4 62 10

IN MEMORIAM buiimi*^
gtt .Qerisatt berfcpieb am 15. ganuar 1952

grau Çermiite S^mibhaufer^änjtg«/
im 2llter bon erft 39xk gahren. Sie, bie 3^hn

gahre lang ben merbenben Dlüttern beigeftan^
ben ift, hat nun, nachbem fie fich enblich

gefitnbeö Hinb erfämpft hatte, ifjr Heben bafur

laffen miiffen.
Schon in früheren gal)rett ftanb grau

Schmibhaufer im Oienfte ber £)ilfêbebûrftigwt
unb offenbarte auch baburch ihren ibael gefin'u
ten ©harafter. Sie mar alö bipl. Hranfenpm'
gerin in ber .©eil» nnb s^flegeanftalt in §eriêau
tätig, mo fie bann ihren ©atten fennen lernte»

mit bem fie 5mölf gahre lang ein feiten glùp
licfjeö ©heieben führen bitrfte. ®aê grofPj
Seichengeleite tat bie allgemeine Srauer funb

unb unfere Seftionömitglieber, bie trot? bent

Schneeftnrm unb meiten 2Beg faft bolllähuS
aitmefenb maren, beflagen im befonberen ben

23erluft unferer initiatiben, umfichtigen tßra»

fibentin, bie für uns alle unfchäpbare 23erbienfte

erfämpft hat. 233ir merben ipr ein eprenbeê 2ln»

benfen bemapren. ©rubenmann.

öcßfion$nac^)ri(^fcn
©eftton 23afellanb. Unfere erfte 23erfamnt'

lung im neuen gahr finbet Oienstag,
12. gebruar, um 14 llpr, in ber ©emeirtbeftubr

3um galfen in Hieftal ftatt. Debft ben üblimelt
Sraftattben finben auch äie 23orftanbsmahletl
ftatt; nachher leiten bier Holleginnen bom ge"

fchäftlichen 3um gemütlichen Seil über mit ber

„Unfchitlb bom Hanbe".
geh möchte an biefer Stelle ben Holleginnen

ihre uneigennützige 2lrbeit beftens berbatifen-
2lm 12. gebruar hofft auf ein frol)eö Sieber-

fehn ©er 23orftanb.

Seftion 23afel=Stabt. Oas neue gal)r Öat

feinen ©in3ug gehalten unb mir mollen bon gam

3em .S>er3en hoffen, baß mir für biele Dlenfchelt

eine Hraft, ein Sicht fein fönneu.
Dlillioneit bon 9Denfchen fchreiten, nach Htm

fich fehnenb, burch tieffte ginfternis. ghre ;Pel"'

3en berirrten fich unb fie felbft finb berjmetfei,
ba fie an bes 2lllmächtigen ©litte unb Hraft mm

mehr glauben molten. Oas aber ift ja gerao
ber ©Haube, ber eine fo große Hraft in fich '

bie unfere Seele fpeift unb aufrichtet. @r ift e

auch, öer unê baS innere Sendeten fehenft, :bm

mit mir es meiter fchenfen follen. 2Bie bie Dem

jahrêglocfen bas neue gaßr alter 233elt berfnm

beten, fo laßt uns meithin leuchten burch

bunfle Dacht, auf baß fich biete ermärmen fom

nen unb mieber ben 9Beg 3um befferen geh 3U"

rücf finben. 23ebenfen mir, baß jeber einjein
8ic£)tftrahl ein giinflein neues puffen an3U3um
ben bermag. OeSßalb mollen mir felbftlos mim

fen, mo mir nur fönnen, benn mir miffen e

ja: 2Bas mir ben ©eringften bon unfern Schme_

ftern getan haben, ba§ haben mir ©hriß11

getan
Unfere erfte gahresberfammlung finbet a'

6. gebruar, 19.30 Uhr, ftatt. grau ©olbberg,

.ßebelftraße 137, ftellt uns ihre 2Bohuung 31'

Verfügung, grau Sr. Deinmann hat bie groß

greunblichfeit, unter ltnS 31t fein unb guter-
effantes 311 erzählen.

2?ergeßt ben 6. gebruar nicht, ba ja grau ®1'-

Deinmann ihre foftbare geit uns mibmet.

gür ben 23orftanb: grau Dlepel'
©eftton Sern. Ser ©inlabung 311m

23efuchc

unferer §auptberfammlung haben 98 Dlitgl^'
ber golge geleiftet. Ser §auptaii3iehungöpun
bilbete in erfter Sinie ber 23ortrag bon -öerr

s43rofeffor Deitmeiler. Ser Deferent fprach über

„@nge 23ecfen". Dlit großem gntereffe folgte'
mir ben lehrreicljen 2luSführungen. Sem
belehrten Deferenten fei an biefer Stelle nochmal-
ber befte Sanf auSgefprochen.
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geschwülste; ihre Blutadern werden zusammengedrückt,

das Blut kann nicht mehr abfließen;
aber der Zufluß durch die derberen Pulsadern
dauert noch eine Zeit an; dadurch wird die
Geschwulst umfangreicher; je nach der Größe der

Drehung tritt früher oder später die sogenannte
Gangrän ein. Oberflächlich tritt Blut ans den

geplatzten Venen, dann stirbt das Gewebe ab;
auch im Inneren kann Blut sich in eine dadurch
geschaffene Höhle ergießen. All dies ist schon
verändertes Blut. Wenn eine Infektion dazu
kommt, z. B. im Wochenbett, so kann sich daraus
eine Bauchfellentzündung entwickeln.
Glücklicherweise sind die Anzeichen einer Stieldrehnng
so stürmische: heftige Schmerzen, Fieber, oft
Erbrechen machen meist eine sofortige Operation
unumgänglich nötig.

Sitzt die Geschwulst in der Muskulatur drin,
so werden sich bei ihrer Vergrößerung die gleichen

Zufälle ereignen können, weil sie ja dann
nach der Oberfläche zu hervorragt. Sitzt nun
aber ein Myom gegen die Schleimhaut des

Uterus zu im Inneren, so tritt, wie gesagt, weniger

häufig eine Schwangerschaft ein; es ist ein
Teil der Schleimhaut, also der hinfälligen Haut,
unfähig, dem Ei und später dem Fruchtkuchen
eine günstige Unterkunft zu gewähren; es

kommt manchmal zur Fehlgeburt. Geht die

Schwangerschaft weiter und dauert sie bis zum
Ende, so können Schwierigkeiten in der
Nachgeburtszeit eintreten. Die Zusammenziehungen
sind gestört, Blutungen und Festsitzen des

Fruchtkuchens kommen vor; durch die notwendige

manuelle Lösung der Plazenta ist
vermehrte Infektionsgefahr die Folge.

Ich hatte einmal eine Patientin, die bei
mehreren aufeinanderfolgenden Geburten fast
unstillbare Nachgeburtsblutungen hatte. Als sie

wieder schwanger war, schlug ich ihr vor, diesmal

mit Kaiserschnitt zu entbinden und dabei
das nicht große, in der vorderen Wand liegende
Myom zu entfernen. Sie ging darauf ein und

es gelang nach der Entfernung des Kindes, aus
der Vorderwand den etwa birnengroßen Tumor
auszuschälen. Von da an waren auch ihre Perioden,

die immer zu stark gewesen waren, normal;
eine weitere Schwangerschaft trat nicht ein.

Bei der Geburt wird manchmal durch
tiefsitzende Myome der Kopf am Eintreten gehindert:

meist können solche aus dem Douglas'schen
Raume von der Scheide aus nach oben geschoben
werden; wenn dies nicht möglich ist oder wenn
die Geschwulst im Halsteil sitzt, wird die
Schnittentbindung meist nötig sein.

Sps?islprociul<to tür

Säuglings- unä ItinilurpNeg«

?uvsNâs»igs t-tslN unv VorbsugungsmittsI
für cjis tMsZs 6ss Läugüngs uncl clss Kloin-
kinclss, 't'sussnclfseii si'pi'obt uncl bswâiiN.

Us. KàssKnocli k. K. 8àki?àli8
QI_KNU8

schweiß Ajebammenverband

Aentralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Schwyz
38a Frl. Wetter Marie, geb. 1917,

Bezirksspital Lachen

Sektion Romande
175a Frl. Tièche Lydia, geb 1936, Reconvilier
176a Frl. Pasche Liliane, geb. 1937,

Maternité, Lausanne
177 Frl. Ray Gisèle, geb. 193«,

Clinique Mont-Choisi, Lausanne
Unsern neueingetretenen Mitgliedern ein

herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Mme H. CentlivreS, Morges
Frau Günther, Windisch
Frau A. Pfenninger, Triengen
Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Mme B. Gagnaux, Murist
Frau B. Würsch, Emmetten
Mme H. Braillard, MorgeS
Frau von Arx, Dornach
Frau Ruppnig, Däniken
Frau S. Müller, FlumS
Mlle E. Marguet, Mex-Busigny
Mme M. Magnenat, Montreuy
Frl. E. Blindenbacher, Bern

Frau M. Bürki, Hilterfingen
Frau E. Schaffner, Anwil
Sig. L. Walter, Giubiasco
Mme F. Renaud, St-Georges
Frau Boßhart, Bruggen
Frl. E. Walisser, Küsnacht (Zürich)
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Frau M. Vollenweider, Flüelen
Mme M. Mestral, Aigle
Frau K. Lanz, Roggwil-Dorf (Bern)
Frau B. Angst, Uetikon
Frau B. Mäder, Bürglen
Frau E. Schwegler, Ölten
Frau K. Steiner, Rieden
Schw. A. Huber, Solothurn
Mme S. Diserens, Claie-aux-Moines
Frau Bühler, Ebnat-Kappel
Frl. A. Stähli, Dübendorf
Frau B. Gisler, Spiringen
Frau L. Fricker, Malleray
Frau A. Auer, Ramsen
Frl. C. Wingeier, Solothurn
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Müller, Belp
Frau M. Keller, Egg (Bern»
Frau von Rohr, Kestenholz
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau M. Santschi, Aeschlen

Wöchnerin

Frau Pauli-Weber, Mamishaus-Schönentannen

Neu-Eintritt
87 Schwester Rosa Hurni, Gontenschwil (Aarg.)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sig el, Kassierin,
Nebenstraße 3t, Arbvn, Tel. 4 62 1N

II^I â/VIOKI/M lum-'M»»

Ji? Herisau verschied am 15. Januar 1952

Frau Hermine Schmidhauser-Bänziger,

im Alter von erst 39>ft Jahren. Sie, die zehn

Jahre lang den werdenden Müttern beigestan-
den ist, hat nun, nachdem sie sich endlich ein

gesundes Kind erkämpft hatte, ihr Leben dafür
lassen müssen.

Schon in früheren Jahren stand Frau
Schmidhanser im Dienste der Hilfsbedürftigen
und offenbarte auch dadurch ihren idael gesinnten

Charakter. Sie war als dipl. Krankenpflegerin

in der Heil- und Pflegeanstalt in Herisau
tätig, wo sie dann ihren Gatten kennen lernte,

mit dem sie zwölf Jahre lang ein selten
glückliches Eheleben führen durfte. Das große

Leichengeleite tat die allgemeine Trauer kund

und unsere Sektionsmitglieder, die trotz dem

Schneesturm und weiten Weg fast vollzählig
anwesend waren, beklagen im besonderen den

Verlust unserer initiativen, umsichtigen
Präsidentin, die für uns alle unschätzbare Verdienste

erkämpft hat. Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren. A Grubenmann.

GeKtionsnachrichten
Sektion Baselland. Unsere erste Versammlung

im neuen Jahr findet Dienstag, den

13. Februar, um 11 Uhr, in der Gemeindestube

zum Falken in Liestal statt. Nebst den üblichen

Traktanden finden auch die Vorstandswahlen
statt; nachher leiten vier Kolleginnen vom
geschäftlichen zum gemütlichen Teil über mit der

„Unschuld vom Lande".
Ich möchte an dieser Stelle den Kolleginnen

ihre uneigennützige Arbeit bestens verdanken-

Am 13. Februar hofft ans ein frohes Wiedersehn

Der Vorstand.
Sektion Basel-Stadt. Das neue Jahr Hal

seinen Einzug gehalten und wir wollen von ganzem

Herzen hoffen, daß wir für viele Mensche"

eine Kraft, ein Licht sein können.
Millionen von Menschen schreiten, nach Lrcy

sich sehnend, durch tiefste Finsternis. Ihre Herzen

verirrten sich und sie selbst sind verzwerfet,
da sie an des Allmächtigen Güte und Kraft MM

mehr glauben wollen. Das aber ist ja gerad

der Glaube, der eine so große Kraft in sich ürrg '

die unsere Seele speist und aufrichtet. Er ist e

auch, der uns das innere Leuchten schenkt,
damit wir es weiter schenken sollen. Wie die Neu-

jahrsglocken das neue Jahr aller Welt verkündeten,

so laßt uns weithin leuchten durch dre

dunkle Nacht, auf daß sich viele erwärmen können

und wieder den Weg zum besseren Ich
Zurück finden. Bedenken wir, daß jeder einzeln

Lichtstrahl ein Fünklein neues Hoffen anzuzum
den vermag. Deshalb wollen wir selbstlos WM

ken, wo wir nur können, denn wir wissen e.

ja: Was wir den Geringsten von unsern Schw^
stern getan haben, das haben wir Christu-

getan...
Unsere erste Jahresversammlung findet m

6. Februar, 19.3« Uhr, statt. Frau Goldberg,

Hebelstraße 137, stellt uns ihre Wohnung Z"

Verfügung. Frau Dr. Reinmann hat die groß

Freundlichkeit, unter uns zu sein und
Interessantes zu erzählen.

Vergeht den 6. Februar nicht, da ja Frau 1-r'.

Reinmann ihre kostbare Zeit uns widmet.

Für den Borstand: Frau Meyer''

Sektion Bern. Der Einladung zum Besuche

unserer Hauptversammlung haben 98 Mitgm.
der Folge geleistet. Der Hauptanziehungspun
bildete in erster Linie der Vortrag von Hehl
Professor Nenweiler. Der Referent sprach über

„Enge Becken". Mit großem Interesse folgte
wir den lehrreichen Ausführungen. Dem
verehrten Referenten sei an dieser Stelle nochmal-
der beste Dank ausgesprochen.
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tiiirflicf) gutcé Littel gegen Sdperjeit.
•Set heftigen menftruationsfchmerzen, Krampf»
[Oeljen, 9îad)mef)en foioie bei Kopf» urtb ÎR erben»
Kymer^en aller âlrt feat fiel) MHLABON-forte
j^d) f£iriifc£)em Urteil als ein ioirflicf) emfifeh»
jenstoertes Hîittel erloiefen. 21uf ©runb ber
®°Uiegenben flinifcfjert (smfifehlungen haben eS

oenn andj otele Hebammen feit Jahren ftän=
?l9 berioenbet unb möchten es nict)t mehr mtf»
Ie». MELABON-forte ift — in ber borgefchrte»
benen Sofie eingenommen — unfd)äblict) für
WZ, SOîagen, Sarin unb Bieren unb and) für
^bififinblidje geeignet. man berlnenbe jebodj
MELABON-forte ftets fparfam. Jn bert met»
üen fällen genügt fcf)on eine einzige Kaffeel

K 1454 B

Sas ©efcl)enf für 40jä£)rige ^Berufsarbeit
tonnte folgenben Jubilarinnen überreizt loer»
f!ei}: Sri- Jaugg, SBtjnigen; frl. 2ied)ti, Jäzi»
d- frl. feuz Don l'anterbrunnen unb frl.
'Pausier bon ©onbisloil loaren nid)t anloefenb.
\lhnen tonrben bie ©efd)enfe bon Kolleginnen
»berbradjt.

Sas Söffeli für 25 Jafjre ^Berufsarbeit tonn»
ton Sri- Jenni, 33ern, frau 9ît)begger=2Iebifcïter,
^Ibarjenburg, unb ©r. tpelene ©täljli, Filterungen,

in (sutfefang nehmen.
Srau Jofe tnnrbe zum ©I^renmitglieb ernannt,

Sanfbarfeit für frühere, treu geleiftete
~jenfte im 33orftanb unb für treue, fleißige 9Rit»
gltebfc^aft.

Jahresbericht, Kaffaberidjt unb ber SBericfjt
"er IRechnungbrebiforinnen lourben genehmigt
Unb berbanft. Ser ganje ißorftanb tourbe loie»

^rgetoählt. 2lls tRechnungSrebiforimten tonrben
Srau iRoIjrer unb frl. iRiefen geloäljlt.

^ ^lufdjliefeenb berlas bie ißräfibentin ben bon
Art. SJiartin berfafeten erften Jahresbericht ber
^Itersberficherung. Siefer tourbe genehmigt unb
^rbanft. iliari) ©cfjlufe ber töerfammlung be»
Oaben fid) bie meiften Kolleginnen in bie „bf5er=
g°Ia" an ber SBelpftrafee. Sie „pergola" ift bas
neu errichtete Sßohnheim berufstätiger frauen.
tos fanb eine füljrung burd) baS ©ebäube ftatt.
sr> ^zahlen ber Jahresbeiträge tonnen ber
"bräfibentin, frau Ferren, Sulfienioeg 30,
riebefefb, bie SluStoeife zum 2tbftemf>eln für
195-2 mit 111 ü d h o r t o eingefanbt loerben. SBir
"Uten bie Kolleginnen, KoecfS ©auberhaltung
"er Slustoeife eine ©ellophanhülle 31t taufen,

mit freunblichen ©rüfeen

für ben tßorftanb: m. ©chär.

®ettion 2ujern. Sie 2öeihnad)tsberfammlung
toar gut befud)t. Sie ©lüctspäctli fanben guten
mfat). Wix banfen allen h^Iich, bie uns mit
îhren ©aben befd)entt haben. Ser ©rtrag bie=
toc Slftion fommt toieber ber jufammen»
9el%umf)ften tßereinsfaffe jugut.

Jnt jtoeiten Seil führte uns frl. Jofh iBrun»
!*Cï in üßort unb 93ilb über bie ©efilbe beS hl-
r-anbes. Jn f>räd)tigen farbenbilbern fahen toir

,e ©eburtsftätte in ^Bethlehem, bie ©täbte 5Ra=

iareth, Jericho unb bie ©eftabe beS ©eeS ©ene»
ifreth. freuten uns alle über biefen präcl)»
p9en JBortrag unb banfen ber tlleferentin hers
Ich für bie fcf)öne Unterhaltung,

sm- Jahresberfammlung finbet anfangs

U
Qr3' mit einem ärztlichen tßortrag über ben

ntorIeibSfrebS, ftatt. 2ßir möchten heule fchon
?HI biefeS iutereffante tlleferat hintoeifen unb
Uten, bie märz=91nmrner 31t lefen, too bas ge=
aue Saturn betanntgegeben toirb.

mit tollegialem ©rufe

Joffe 5?uefeeIi.

©ettioit Cb= unb 3tibt»alben. Unfere ©eneraU
frianunlung finbet am 19. Jebruar, um

ja- Im Fotcl mefegern in ©amen, ftatt.
haben bie feltene (Gelegenheit, ein SofefieU

mlnläum 311 feiern. Jrait Ülieberberger bon 2tlf)=
?eh unb Jrau ©affer bon ©aruen tonnen auf
leri>g Jal)re erfolgreiches SBirfen im Sienfte

an mutter unb Kinb zuritd'bliden. Sen lieben
Kolleginnen als Jubilarinnen unfere herzlid)^
fteu ©lücfloünfche. Sa loir noch allerhaub 5ßer=

einsgefdjäfte 3U erlebigen haben unb bod) and)
nocl) ein loenig Jeit 311m frohen Jefte haben
möchten, müffen loir unfere ilerfammluug fd)on
um 13 llhr beginnen unb bitten höflich um
fiünftlicheS unb 3al)Ireict)es ßrfdjeinen. 2(Ifo auf
frohes SBieberfehn am 19. Jebruar in ©amen,

mit herzlichen, follegialen ©rüfeen

Jrau mur er.

Settion ©chaffhaufett. Unfern mitgliebern
loünfchen loir für baS bereits begonnene Jahr
gute ©efunbheit unb eine gefegnete unb erffiriefe»
liehe Sätigfeit in ihrem Berufe.

Sie Faufitberfammlung, 311 ber loir heute
fchon alle mitglieber freitnblid) einlaben, finbet
anfangs märz ftatt. 91äl)ereS barüber erfahren
©ie in ber märzmurnrner.

mit freunblicfeen ©rüfeen

Jür ben ißorftanb: Jrau Sßrunner.

©eftton ©ee unb ©after. Uttferem Ferrn 2?e=

ZirtSarzt haben mir eS zu Oerbanten, bafe er für
unS einen fehr tüchtigen ^Referenten gefunben
hat, ber unS im märz in iRahfierSmil einen le£)r=

reiben Vortrag halten loirb. Sazu laben loir
unfere Dlachbarfeftionen Jürich, ©chlofez unb
©laruS freunblid) ein. mögen loir alle bon nah
unb fern burd) zahlreiches Gcrfcheinen bem ber=
ehrten ^Referenten regeS Jntereffe bezeugen.
Näheres loirb in ber märz=9htmmer befannt=
gegeben. GJ^it follegialen ©rüfeen

@. Fühpi».

©eftion Sfeurgau. 9Biv halten unfere Fan fit.
oerfammlung loie gemol)nt in SBeiitfelben ab.
merft euch, liebe Kolleginnen, SienStag, ben
5. Jebritar, 13 Uhr, im Fotel Firfd)en. ißergefet
bitte ben ©lücfSfacf nid)t. Unfere Kaffe leiftet
einen Beitrag an ben Jobig. 2Bir loünfchen allen
Kolleginnen guten Fumor unb freuen unS aufS
üßieberfehn.

Jitr ben 23orftanb: m. Uli a 3 e it a u e r.

©eftion Söinterthur. Unfere ©eneralberfamm»
lung finbet bieSmal am mittmod), ben 6. Je=
bruar, im „©rlenhof" ftatt. beginn 13.45 Uhr.
Leiber fann unS ber JUnt ber Konferbenfabrit
SBallifellen nicht gezeigt loerben. Safür aber
loirb unS ein junger ©eburtsfjelfer, F^t Sr.
Siener in Sßinterthur, einen Vortrag halten
über „©eburtsfehäbigungen beim Kinbe". 2Bir
hoffen, bafe recht biele mitglieber il)r Jntereffe
hefunben loerben, um fo mehr, ba unentfchuU
bigteS fernbleiben 1 fr. 33ufee nach fid) zieht.
Sie ißäcfli für ben ©lüdSfad möchten loir euch
auch nochmals redjt loamt empfehlen.

Söir hoffen auf ein recht zahlreiches @rfd)ei-
nen unferer mitglieber unb griifeen alle recht
freunblid).

für ben Ißorftanb: S. Felfenftein.
©eftion Jüridj. Jm februar finbet feine 23er=

fammlung ftatt. Safür toerben im februar bie
iRachnahmen berfanbt unb mir bitten höflich,
fie einzulöfen.

mit freunblichem ©rufe

für ben IBorftanb: Jrene Krämer.

T&tcVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten3:O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

© Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

© Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleirnmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste
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6'in Wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.
Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krainpf-
wehen, Nachwehen sowie bei Kopf- und Nerven-
Ichmerzen aller Art hat sich IVUM/ì.IZ(M-kc,rts
^ch klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
Erliegenden klinischen Empfehlungen haben es
oenn auch viele Hebammen seit Jahren stän-
?îg verwendet und möchten es nicht mehr mis-
>W. lUUU^IZDIdl-forte: ist — in der vorgeschriebenen

Dosis eingenommen — unschädlich für
H^Z, Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch
"IUU^,lZ0i^.w7te stets sparsam. In den meinen

Fällen genügt schon eine einzige Kapsel!
X 8

Das Geschenk für 40jährige Berufsarbeit
tonnte folgenden Jubilarinnen überreicht wert's-

Frl. Zaugg, Wynigen; Frl. Liechti, Zäzi-
?s.t- Frl. Feuz von Lauterbrunnen und Frl.
Häusler von Gondiswil waren nicht anwesend,
uhnen wurden die Geschenke von Kolleginnen
uberbracht.

Das Löffeli für 35 Jahre Berufsarbeit können

Frl. Jenni, Bern, Frau Nydegger-Aebischer,
^chwarzenbnrg, und Sr. Helene Stähli, Hilter-
ovgen, in Empfang nehmen.

Frau Zoß wurde zum Ehrenmitglied ernannt,
Mss Dankbarkeit für frühere, treu geleistete
Weitste im Vorstand und für treue, fleißige
Mitgliedschaft.

Jahresbericht, Kassabericht und der Bericht
oer Rechnungsrevisorinnen wurden genehmigt
Und verdankt. Der ganze Vorstand wurde
wiedergewählt. Als Rechnungsrevisorinnen wurden
Ftau Rohrer und Frl. Riesen gewählt.

^ Anschließend verlas die Präsidentin den von
EA. Martin verfaßten ersten Jahresbericht der
Altersversicherung. Dieser wurde genehmigt und
verdankt. Nach Schluß der Versammlung
begaben sich die meisten Kolleginnen in die „Pergola"

an der Belpstraße. Die „Pergola" ist das
Neu erdichtete Wohnheim berufstätiger Frauen.^ fand eine Führung durch das Gebäude statt.

^ Aach Bezahlen der Jahresbeiträge können der
>si'äsidentin, Fran Herren, Tulpenweg 30,
mebefeld, die Ausweise zum Abstempeln für
lsiöa mit Rückporto eingesandt werden. Wir
oitten die Kolleginnen, zwecks Sauberhaltnng
oer Ausweise eine Cellophanhülle zu kaufen.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: M. Schär.
Sektion Luzern. Die Weihnachtsversammlung

umr gut besucht. Die Glückspäckli fanden guten
Absatz. Wir danken allen herzlich, die uns mit
Men Gaben beschenkt haben. Der Ertrag diet's

Aktion kommt wieder der
zusammenschrumpften Vereinskasse zngnt.

Fnr zweiten Teil führte uns Frl. Jösy Brunir
in Wort und Bild über die Gefilde des hl.

1-andes. In prächtigen Farbenbildern sahen wir
ìo Geburtsstätte in Bethlehem, die Städte

Nazareth, Jericho und die Gestade des Sees Gene-
^areth. Wir freuten uns alle über diesen präch-
sig^u Vortrag und danken der Referentiu herz-
'ch für die schöne Unterhaltung.
à?ìe Jahresversammlung findet anfangs

1, ^ urit einem ärztlichen Vortrag über den
Perleibskrebs, statt. Wir möchten heute schon

Ms dieses interessante Referat hinweisen und
îtten, die März-Nummer zu lesen, wo das ge-
'-'Ue Datum bekanntgegeben wird.

Mit kollegialem Gruß
Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere General-
s'Aammlung findet am 10. Februar, um

zg>
ììhr, im Hotel Metzgern in Tarnen, statt,

d^r haben die seltene Gelegenheit, ein DoPPel-
lvbiläum zu feiern. Frau Niederberger von Alpsich

und Frau Gasser von Tarnen können auf
^chig Jahre erfolgreiches Wirkeu im Dienste

an Mutter und Kind zurückblicken. Den lieben
Kolleginnen als Jubilarinnen unsere herzlichsten

Glückwünsche. Da wir noch allerhand
Vereinsgeschäfte zu erledigen haben und doch auch
noch ein wenig Zeit zum frohen Feste haben
möchten, müssen wir unsere Versammlung schon

um 13 Uhr beginnen und bitten höflich um
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen. Also auf
frohes Wiedersehn am l9. Februar in Tarnen.

Mit herzlichen, kollegialen Grüßen
Frau Mur er.

Sektion Schaffhausen. Unsern Mitgliedern
wünschen wir für das bereits begonnene Jahr
gute Gesundheit und eine gesegnete und ersprießliche

Tätigkeit in ihrem Berufe.
Die Hauptversammlung, zu der wir heute

schon alle Mitglieder freundlich einladen, findet
anfangs März statt. Näheres darüber erfahren
Sie in der März-Nummer.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion See und Gaster. Unserem Herrn
Bezirksarzt haben wir es zu verdanken, daß er für
uns einen sehr tüchtigen Referenten gefunden
hat, der uns im März in Rapperswil einen
lehrreichen Vortrag halten wird. Dazu laden wir
unsere Nachbarsektionen Zürich, Schwyz und
Glarus freundlich ein. Mögen wir alle von nah
und fern durch zahlreiches Erscheinen dem
verehrten Referenten reges Interesse bezeugen.
Näheres wird in der März-Nummer bekanntgegeben.

-Ms kollegialen Grüßen
E. Hüppin.

Sektion Thurgau. Wir halten unsere
Hauptversammlung wie gewohnt in Weinselden ab.
Merkt euch, liebe Kolleginnen, Dienstag, den
5. Februar, 13 Uhr, im Hotel Hirschen. Vergeht
bitte den Glückssack nicht. Unsere Kasse leistet
einen Beitrag an den Zobig. Wir wünschen allen
Kolleginnen guten Humor und freuen uns anfs
Wiedersehn.

Für den Vorstand: M. Mazenauer.

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung
findet diesmal am Mittwoch, den 6.

Februar, im „Erlenhof" statt. Beginn 13.45 Uhr.
Leider kann uns der Film der Konservenfabrik
Wallisellen nicht gezeigt werden. Dafür aber
wird uns ein junger Geburtshelfer, Herr Dr.
Diener in Winterthur, einen Vortrag halten
über „Geburtsschädigungen beim Kinde". Wir
hoffen, daß recht viele Mitglieder ihr Interesse
hekunden werden, um so mehr, da unentschul-
digtes Fernbleiben 1 Fr. Buße nach sich zieht.
Die Päckli für den Glückssack möchten wir euch
auch nochmals recht warm empfehlen.

Wir hoffen auf ein recht zahlreiches Erscheinen

unserer Mitglieder und grüßen alle recht
freundlich.

Für den Vorstand: T. H elf en st ein.

Sektion Zürich. Im Februar findet keine
Versammlung statt. Dafür werden im Februar die
Nachnahmen versandt und wir bitten höflich,
sie einzulösen.

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.

s
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ôdî)tt>d3- #ebammenfag 1951

in (Safel

^rotofott bcr 58. ^degiertcuberfamiHtung
bcr Staiifciifaffc

lîlonfag, ben 18. >ni 1951, 18.00 01t>c

im 6fabf-(£a[ino

Dölitglieber b e r Kranfenïaffefom»
miff ton: grau ©letttg, ißräfibentin, grau
grei, grau ©igel, grau DJloor.

Sßrotofollfüljrertu : grl. 21. gaber.
lieberfefjerin: grau debantért).

P r a f t a n b e u

1. Vegtüfeuttg burd) bie spräftbetttin.

grau ©let tig fixfjrt tu t firer Vegrüfeung
aus:

„Verehrte Verfammlung! gm De amen ber

Kranfenfaffe=Kommiffioit möchte id) fte alle,
©äfte uub delegierte, ^erjlidb begrüfeen. gef)

begrübe auch gränlein gaber, unfere rßrotofolL
führerin, fomie grau debantért), unfere allzeit
bereite Ueberfe^erin.

Unfern Vafler Kolleginnen, bie balb auf ein»

famem ißoften flehen, finb mir 31t befonberem
dan! berf>flid)tet, bafe fie als fleitte ©eftion es

geioagt haben, bie Vorbereitungen für biefe

fdfmierige Pagung ju übernehmen.
2Bir hoffen, bafe ghnen allen nach ber Dlrbeit

noch einige frohe ©tunben gefelligen Vei»

fammenfeins bergönnt feien ttnb bamit eröffne
ich bie bieSfährige delegiertenberfammlung ber

Kranfenfaffe."

2. 2ty))elt.
©ettion Vern: grau ©chiteiber, grau 2lbam,

grau ©her, grau Herren; Viel: grau iOcollet;

Sttjern: grau ÜBibmer, grl. Dtöösli; Uri: grau
Voltenmeiber; ©d)mt)w: grl. Dlöhli; Untermal»
ben: —; ©lants: —; gttg: grl. gten (mürbe
telehhonifch abberufen); greiburg: Dölme ©ut»
fnecfjt, Dölme 5J3rogin; ©olot'hurn: grau ©tabel»

mann, grl. ©d)tnih; Vafel=®tabt: grau 2llbiej;
VafeI=Sanb: grau @d)aub; ©djaffhaufen: grau
Vrunner; Dtpftenwell: grau pimmelberger;
©t. ©allen: grau Dlngeljrn; Dlfeeitttal: grau
Dluefch: ®argans»2ßerbenberg: —; ©ee unb
©after: —; Poggenburg: —; ©raubiinben:
grl. glorineth; Dlargau: grau Dölärfi, grl.
Dölarti; Pljurgau: gtatt gïe|ner; Peffin: grau
delta Dölonica, grau ©iamtwwi; Söaabt: Dölmes

Varifob, Söillommet, ©od)et, Karlen; Ober»
SBallis: grl. Silbrecht; Unter=2ßallis: grau
iPfamatter; Dleuenburg: —; ©ettf: —; SBinter»

tljur: grau ©nberli; Zürich: grau Vofeljarb.
Von 30 ©eftioueu finb 23 bertreten mit 34

delegierten.

3. Söahl ber ©timmenjählcriitnen.
die Verfammlung mählt als ©timmen»

Wählerinnen: grau tßfamatter, grau ©tabel»

mann, grau delta Dölonica.

4. das tßrototolt ber legten delegierten*
berfantmlung, bas in ber „©chmeijer §eb»

amnte" erfchienen ift, mirb unter befter Ver»
banfurtg ber guten dienfte bon grl. ©. Dliggli
genehmigt.

5. Slbnahme beS ©efdjäftsberichtes ftro 1950.

der.burd) grau ©lettig berlefene ©efefeäfts»

beridjt hat folgenben SBortlaut:
„gm Vericf)tsjaf)r 1950 maren für bie Vera»

tungen ber Kaffenobliegenheiten fieben ©itmn»
gen notmenbig, bie mit reichlichen Praftanben
gefpidt maren. der ©harafter ber Slrbeit änbert
fid) menig im Saufe ber gafjre, fo bafe fid) bie

Verid)te mehr ober meniger ähnlich bleiben.
@s finb 12 ©in» unb 12 SluStritte wu ber»

zeichnen. Söegen galjlungSfchmierigteiten muf»
ten wtoei Dölitglieber au§gefd)toffen merben.
durd) ben Pob berloren mir 30 Dölitglieber,
meld)' hohe 3a^l eine grofee Süde in unferen

die ©ch m ei je r §ebamme

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN
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Veftanb reifet, ©hren mir biefe langjährigen
Dölitglieber öurcfj ©rljeben bon ben ©itjen!

der Dölitglieberbeftanb betrug foer 31. dement»
ber 1950 854. ©in Dölitglieb tonnte alterëljalber,
ein anbereS megen ungünftigem ©efunbl)eits»
juftanb nid)t aufgenommen merben. Sßegen
Slustritt aus bem SHV mitfeten auch mir ein
Dölitglieb berlieren, ein meitereS aus religiöfen
©rünben, wtoei megen Dlbreife ins Dlustanb unb
ein Dölitglieb megen totaler ©rfdjöpfung ber
©eitufeberechtigung gemäfe 2lrt. 23 c. durch bie

Dleitregelung ber Kraulen» unb Unfallberfiche»
rung in ber ©eftion Vern berloren mir etliche
Dölitglieber, mas uns fd)mêrwlicfj berührte.
gmmerl)in liefeen fid) wtoei babon aufflären unb
blieben uns meiterljin treu.

grnmer mieber hol od Dölitglieber, bie unfere
©tatuten beriehen, inbem fie glauben, ju allen
geilen austreten 51t fönnen unb bie ganw er»

ftaunt finb, mettn fid) ber Vorftanb an bie ©ta»
tuten hält unb es auch bon ben Dölitgliebern ber»

langen mufe.
Unfere gal)resrechmtng, bie ftatutengemäfe in

ber DÖlärw»Dlummer ber „©chmeijer pebamme"
publiziert morben ift, fcfjliefet mit einem erfreu»
iid)en Ueberfdjufe bon gr. 5101.75 ab. diefes
giinftige ©rgebnis berbanfen mir in ber .paupt»
fad)e bem grofeen geitungsüberfchufe bon
gr. 4000.— unb es barf füglich im Dlaljmen
biefes Verid)tes mieber einmal baran erinnert
merben, bafe biefe ©djenïung für unfere Kaffe
fchon je unb je lebensmidjtig mar unb bleibt.
Dlus biefem ©runbe battfen mir bor allem .perrn
dr. bon gellenberg für feine miffenfdjaftlidjen,
lehrreichen Slrtifel, allen inferierenben girmen,
ber Vuchbruderei DBerber 21©. fomie ber gei»
tungsfommiffion für ihr Dölitmirfeu an unferem
gadjorgan, beffen SBohlcrgeljen unferen Kran»
fem jugute fommt.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Dir. 2

2lusnal)mslos finb im übrigen alle ©m»

nahmen jurüdgegangen unb bie gin^feufubg
auf neuen Cbligationeu hält meiterljin ob-

©önner uttferes Verbanbes machten unferet

Kaffe fotgenbe Vergabungen:
girma ©alactirta in Velf) 200-

perr dr. ©ubfer in ©larns 200.—-

girnta Dleftlé in Vebeh
girma Dlobs in Dölüncf)enbud)]ee 42o.—'

girma Dßgafacj in ©djaan U)-^
gufammen gr. 7-0-

2ßir entbieten auch £)ier oeit ©penbern unfein
märmften danf, in ber Hoffnung, bafe bie im»

ermiefene ©ltnft uns auch jitfünftig erl)oUelt

bleibe.
gm Vérichtsjahr mirfte fid) and) ber Uim

ftanb günftig aus, bafe mir nur 274 KranU
ntelbungen unb 11 SBöchnerinnen menig^
buchen mufeten, maê naheju gr. 7000.— au»'

mad)te. 2ln Krauten» uub 2ööd)nerinnengelberft
mürben gr. 37312.90 herausgabt. Vei ben übrt»

gen Dlusgaben mitrbe beftmöglichft gefpart.
durchfchnittsbewug fero Dölitglieb rebujierte fw
benn auch auf 41.78, gegenüber gr. 46.2b

im Vorjahr.
7 Dölitglieber belogen ihre 180 Pß0e

4 Dölitglieber bejogen ihre erften 100 Pi9e
7 Dölitglieber belogen ihre ^meiten 100 Pß9e

2 Dölitglieber bewogen il)re britten 100 Po9e

©in Dölitglieb bejog nach ber fünfjäh^9^rt
s4öaufe bie erften 100 Page à gr. 3.— unb etn

anbereS and) nod) bie reftlicpen jmeiten 100

Page à gr. 1.50, monach bie Dölitgliebfd)0'
ftatutengemäfe aufhört.

219 Kranfenbefucherinnen erfüllten thre

fd)öne Dßflicpt unb id) baute ihnen für ihïett

dienft am Dlächften.
die delegiertenberfammlung in greibuig

hatte ihre befonbere Vebeutung, l)fltte boa)

einen für bas meitere gortbeftehen unferer Kam
bebeutungSOoIten ©ntfd)eib wu treffen.
pauhttraftanbum bilbete ber Dlntrag ttnfe1-'20

Komitees auf ©rl)öhung unfereê gahresbeitrm
ges um minbeftens gr. 6.— ober gufion utü
einer anberen anerfartnten Kranfeufaffe. Dlam

Verechnung bes Vnnbesamtes für ©owiau

berfid)erung follte ber 2luffd)lag gr. 6.60 bKr9!
gen, mogegen bie Kommiffion fid) mit gr- 6.41

befepeibett mollte. lieber bie disfuffion murbeit
©ie im Dßrotofoll orientiert, fo bafe id) nicht mebr

barauf wuriidtommen brauche, die grofee Dôlehïsi

l)eit lehnte bie gufion ab unb befd)lofe bie

l)öl)ung ber ißrämie gemäfe Kontntiffiou-*
borfd)lag ab l.dttober 1950.

gm Perbft fanb unter Dölitmirfuug
Dlebiforin nnb eines Vorftanbsmitgliebes
Kaffarebifion burcl) bas Vunbesamt ftatt, melme

Witr bollen gitfriebenheit bes Veamten au§ftel'

Dlbgefehen bon berfdjiebetten itnliebfairtert
Verftöfeen ber Dölitglieber gegen bie ©tatutojj
fattn bas bergangene gal)r als ein folched^u11
normaler ©ntmidlung faejeiepnet merben. ®ofe

man im KrantpeitSfalle fid) nicht bis uactm>

11 lll)r ausmärts aufhalten barf, bürfte it. ©•

flar fein unb hat ©ntwug bes Paggelbes Wu

golge. Ss geht auch rtiept an, bafe bie Koaim
melbung bitrcp bie 2lngel)örigen eingefanbt mmp'

rtad)bem bas Dölitglieb fcfeon geftorben lin^.L
fiebentägige grift längft abgelaufen ift. au
einige bermorrene Dlechtsfälte riefen mir
Dlat bes Vnnbesamtes an, um gebedt wu loader

©ingang ber Veiträge ift im grofeen urt

ganjen jitfriebenftellenb. Viele Dölitglieber
bie berfchiebenen Dölitteilungen in ber poo-

ammen=geitung unbeachtet, inbem fie nod) bu

alte 5ßräntie für ba§ 4. Quartal einbewahge

itttb baburch ber Kaffierin biele ©chreiberetß
berurfachten, bie hätten Oermieben mer&e

tonnen.
geh fepliefee meinen Verid)t mit mar tue^

dant an alle meine Dölitarbeiterinnen füt 0?

treue ^Pflichterfüllung ttnb bie tamerabfchaftlw
gufammenarbeit."

ein erprobtes
Speziâl-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder
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in Basel

Protokoll der 58. Delegiertcudersainmlung
der Krankenkasse

Montag, den 18. Huni 1S51, 18.00 -Uhr

im 6tadt-Casino

Mitglieder der Krankenkasse ko m
mission: Frau Glettig, Präsidentin. Frau
Frei, Frau Sigel, Frau Moor.

Protokollführerin: Frl. A. Fader.
Ueb ersetz erin: Frau Devantârh.

Tr a kta n den

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
Frau Glettig führt in ihrer Begrüßung

aus:
„Verehrte Versammlung! Im Namen der

Krankenkasse-Kommission möchte ich sie alle,
Gäste und Delegierte, herzlich begrüßen. Ich
begrüße auch Fräulein Fader, unsere Protokollführerin,

sowie Frau Devantèry, unsere allzeit
bereite Uebersetzerin.

Unsern Basler Kolleginnen, die bald ans
einsamem Posten stehen, sind wir zu besonderem
Dank verpflichtet, daß sie als kleine Sektion es

gewagt haben, die Vorbereitungen für diese

schwierige Tagung zu übernehmen.
Wir hoffen, daß Ihnen allen nach der Arbeit

noch einige frohe Stunden geselligen
Beisammenseins vergönnt seien und damit eröffne
ich die diesjährige Delegiertenversammlnng der

Krankenkasse."

2. Appell.
Sektion Bern: Frau Schneider, Frau Adam,

Frau Eyer, Frau Herren; Biel: Frau Mollet:
Luzern: Frau Widmer, Frl. Röösli: Nri: Frau
Vollenweider; Schwyz: Frl. Nötzli; Unterwal-
den: —; Glarns: —: Zug: Frl. Jten (wurde
telephonisch abberufen); Freiburg: Aime
Gutknecht, Mme Progin: Solothnrn: Frau Stadelmann,

Frl. Schmitz; Basel-Stadt: Frau Albiez:
Basel-Land: Frau Schaub; Schasfhansen: Frau
Brnnner: Appenzell: Frau Himmelberger;
St. Gallen: Fran Angehrn: Nheintal: Frau
Nuesch: Sargans-Werdenberg: —; See und
Gaster: —; Toggenbnrg: —; Graubünden:
Frl. Florineth; Äargau: Frau Märki, Frl.
Marti; Thurgau: Frau Frehner; Tessin: Frau
Delta Monica, Frau Giannzzi: Waadt: Mmes
Parisod, Willommet, Cochet, Karlen: Ober-
Wallis: Frl. Albrecht: Nnter-Wallis: Frau
Pfamatter: Nenenbnrg: —: Genf: —: Winter-
thur: Frau Enderli; Zürich: Frau Boßhard.

Von 30 Sektionen sind 23 vertreten mit 34
Delegierten.

3. Wahl der Stimmenzählcrinnen.
Die Versammlung wählt als Stimmen-

zählerinnen: Frau Pfamatter, Frau Stadelmann,

Fran Delta Monica.

4. Tas Protokoll der letzten
Delegiertenversammlung, das in der „Schweizer

Hebamme" erschienen ist, wird unter bester
Verdankung der guten Dienste von Frl. G. Niggli
genehmigt.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes Pro 195V.

Der durch Frau Glettig verlesene Geschäftsbericht

hat folgenden Wortlaut:
„Im Berichtsjahr 195l) waren für die

Beratungen der Kassenobliegenheiten sieben Sitzungen

notwendig, die mit reichlichen Traktanden
gespickt waren. Der Charakter der Arbeit ändert
sich wenig im Laufe der Jahre, so daß sich die
Berichte mehr oder weniger ähnlich bleiben.

Es sind 12 Ein- und 12 Austritte zu
verzeichnen. Wegen Zahlungsschwierigkeiten mußten

zwei Mitglieder ausgeschlossen werden.
Durch den Tod verloren wir 3V Mitglieder,
welch' hohe Zahl eine große Lücke in unseren

Die Schweizer Hebamme

PN/XtAc; H.-O. fsdà,

K7S4S

Bestand reißt. Ehren wir diese langjährigen
Mitglieder durch Erheben von den Sitzen!

Der Mitgliederbestand betrug per 31. Dezember

1950 854. Ein Mitglied konnte altershalber,
ein anderes wegen ungünstigem Gesundheitsznstand

nicht aufgenommen werden. Wegen
Anstritt aus dem LUV mußten auch wir ein
Mitglied verlieren, ein weiteres aus religiösen
Gründen, zwei wegen Abreise ins Ausland und
ein Mitglied wegen totaler Erschöpfung der
Genußberechtigung gemäß Art. 23 a. Durch die

Neuregelung der Kranken- und Unfallversicherung

in der Sektion Bern verloren wir etliche
Mitglieder, was uns schmerzlich berührte.
Immerhin ließen sich zwei davon aufklären und
blieben uns weiterhin treu.

Immer wieder hat es Mitglieder, die unsere
Statuten verletzen, indem sie glauben, zu allen
Zeiten austreten zu können und die ganz
erstaunt sind, wenn sich der Vorstand an die
Statuten hält und es auch von den Mitgliedern
verlangen muß.

Unsere Jahresrechnung, die statutengemäß in
der März-Nummer der „Schweizer Hebamme"
publiziert worden ist, schließt mit einem erfreulichen

Ueberschuß von Fr. 5101.75 ab. Dieses
günstige Ergebnis verdanken wir in der Hauptsache

dem großen Zeitnngsüberschuß von
Fr. 4000.— und es darf füglich im Rahmen
dieses Berichtes wieder einmal daran erinnert
werden, daß diese Schenkung für unsere Kasse
schon je und je lebenswichtig war und bleibt.
Aus diesem Grunde danken wir vor allem Herrn
Dr. von Fellenberg für seine wissenschaftlichen,
lehrreichen Artikel, allen inserierenden Firmen,
der Bnchdruckerei Werder AG. sowie der Zei
tnngskommission für ihr Mitwirken an unserem
Fachorgan, dessen Wohlergehen unseren Kranken

zugute kommt.

vîsl uriri î

LctiwLMASi-scUakts-^i-brsclisn
wU6 bskobsn „UV(ZNÜ>VIN4"

liebsmmen verlangen Cluster ?ur
^bgsbe sn cite jungen ^lütter von 6er

?ostkàck, îkiUicli 27.

Nr. 2

Ausnahmslos sind im übrigen alle
Einnahmen zurückgegangen und die Zinssenkung
auf neuen Obligationen hält weiterhin an.

Gönner unseres Perbandes machten unserer

Kasse folgende Vergabungen:
Firma Galactina in Belp 200.

Herr Dr. Gubser in Glarns 200.—'

Firma Nestlö in Vevey 150-

Firma Nobs in Münchenbnchsee 12o-""
Firma Phafag in Schaan üfsiO

Znsammen Fr. 72v.

Wir entbieten auch hier den Spendern unsern

wärmsten Tank, in der Hoffnung, daß die uns

erwiesene Gunst uns auch zukünftig erhalten
bleibe.

Im Berichtsjahr wirkte sich auch der
Umstand günstig aus, daß wir nur 274
Krankmeldungen und 11 Wöchnerinnen weniger
buchen mußten, was nahezu Fr. 7000.—
ausmachte. An Kranken- und Wöchnerinnengeldern
wurden Fr. 37312.90 verausgabt. Bei den übrigen

Ausgaben wurde bestmöglichst gespart. Der

Durchschnittsbezng pro Mitglied reduzierte sich

denn auch auf Fr. 41.78, gegenüber Fr. 46-2»

im Vorjahr.
7 Mitglieder bezogen ihre 180 Tage

4 Mitglieder bezogen ihre ersten 100 Tage

7 Mitglieder bezogen ihre zweiten 100 Tage

2 Mitglieder bezogen ihre dritten 100 Tage

Ein Mitglied bezog nach der fünfjährigen
Pause die ersten 100 Tage à Fr. 3.— und ein

anderes auch noch die restlichen zweiten 101

Tage à Fr. 1.50, wonach die Mitgliedschaf
statutengemäß aufhört.

219 Krankenbesucherinnen erfüllten ihre

schöne Pflicht und ich danke ihnen für ihren

Dienst am Nächsten.
Die Delegiertenversammlung in F^iburg

hatte ihre besondere Bedeutung, hatte sie doch

einen für das weitere Fortbestehen unserer KasP

bedeutungsvollen Entscheid zu treffen. Das

Haupttraktandum bildete der Antrag unseres
.Komitees ans Erhöhung unseres Jahresbeitrages

um mindestens Fr. 0.— oder Fusion um
einer anderen anerkannten Krankenkasse. Nach

Berechnung des Bundesamtes für
Sozialversicherung sollte der Aufschlag Fr. 0.00 betragen,

wogegen die Kommission sich mit Fr. 0.41

bescheiden wollte. Ueber die Diskussion wurden
Sie im Protokoll orientiert, so daß ich nicht mehr

darauf zurückkommen brauche. Die große Mehrheit

lehnte die Fusion ab und beschloß die

Erhöhung der Prämie gemäß Kommission. -

Vorschlag ab I.Oktober Ì950.

Im Herbst fand unter Mitwirkung einer

Revisorin und eines Borstandsmitgliedes
Kassarevision durch das Bundesamt statt, welche

zur vollen Zufriedenheit des Beamten ausfiel-

Abgesehen von verschiedenen unliebsamen
Verstößen der Mitglieder gegen die Statutes
kann das vergangene Jahr als ein solches uu

normaler Entwicklung bezeichnet werden. Datz

man im Krankheitsfalle sich nicht bis nachts

11 Uhr auswärts aufhalten darf, dürfte u. E-

klar sein und hat Entzug des Taggeldes M'
Folge. Es geht auch nicht an, daß die Kram"
Meldung durch die Angehörigen eingesandt nuro,

nachdem das Mitglied schon gestorben und m

siebentägige Frist längst abgelaufen ist. Fu
einige verworrene Rechtsfälle riefen wir den

Rat des Bundesamtes an, um gedeckt zu siM-

Der Eingang der Beiträge ist im großen UN

ganzen zufriedenstellend. Viele Mitglieder lieU
die verschiedenen Mitteilungen in der Hrh(
ammen-Zeitung unbeachtet, indem sie noch IM
alte Prämie für das 4. Quartal einbezahlte
und dadurch der Kassierin viele Schreiberece

verursachten, die hätten vermieden werde

können.

Ich schließe meinen Bericht mit warmeM
Dank an alle meine Mitarbeiterinnen für M

treue Pflichterfüllung und die kameradschaftlich

Zusammenarbeit."
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3îr. 2

Slbttapmc ber gapresrecpnung Pro 1950
foloie bes dtcsifionsbericptes.

r ®er„bon ben ülebiforhtnen, grl. Sr. Pëlifa»
öeü) ^cagefi itnb grau 33. sBrunnet, berfafote ititb
itnterjeid)nete üksifionsbericpt lautet mie folgt:

«5Btï pabeu am 13. gebruar bie gapresrecp
nMttg 1950 geprüft, ©s trmrben une borgelegt:

•vouptbucf),
•ôîitglieberïontvolle,
«orttrolle über bie 31us3apliutgen an .Straiife

unb 333öcpnerinnen,
®affa=, Sßoftcpecf» unb 33anfbelege.
®te üblid), paben mir .üaffa» unb ^oftcperf

lalbo per 31. Sc^ember fomie 2Bertfcpriften
Rftanb unb ©paxpefte lontrolliert itnb bie 5Red)

mfngsprüfurtg auf örunb ber 33elege buret) jap!--
«tepe ©tiepprobert geprüft. 3Bir paben bie 33ucp
Pmtung in alleu Seilen in befter Orbituitq qe
îunben.

®ifi'eulicpermeife fcpliefjt bie dtedpiung mit
jr'sein Üeberfcpuß bon gt. 5101.75 ab. Setfclbe
Oetulpt aber, trop ber ßitpöpitng ber 9JïitgIieber
«etträge, niept auf größeren bcimtapmen and
otefer Ouelle. (ruttttal mirb fid) bie ©rpöpung
«ü im gapre 1951 boll auSlsirfen unb baitu
'It leiber eine 3tbnapme bon 40 Uîitgliebern 51t

«àdcpnen. Sagegeit betrug ber lleberfcpup
i« „©epise^er Hebamme" im 33ericptsjapr
'§}• 4000.—, gegenüber nur Tvr. 2200.— im
lioïjapr.

®Qs gute Oiefultat berupt aber pauptfäcp
'm barauf, baff im ëericptêjapr prfa

«« 7000.— meniger .iîranfengelber auebe^aplt
Serben mug ten

s ?° ,eïfveulicp biefee iHefultat ift, fo barf ee
l0c9 niept 51t falfcpen ©cplüffeit 3lnlaß geben. Sie
pspijaptenben firanfengelber fönuen jeberjeit
debet bebeutenb pöper fein unb bann mirb fiep
3etgen, mie notmenbig bie im lepten gapr bot
,[ip°x'mnene (Srpöpnng ber Beiträge mar.

<ßir beantragen gpnen, -Hecpnuug 511 ge-
|tePmigeu uttb ber .üaffietin Sedfarge 311 ertei

mit bem beften Sani für bie grope geleiftete
-Irbeit."

; Sïau bèitberli münfept Slnsfunft über bie

ri m
1 •11-' unb pro 1950 lt. gapteSrecpnuug

"m ausftepenbcu ^Beiträge, moritber ipr grau
'e 11 i g 33efcpeib gibt.
gîacp Qëntgegennapme bes diebifionSbericptes

btrb bie gapresrecpnung unter befter SBerban»
Utt9 genepmigt.

slÖapl ber IRecpnuttgsrebiforimtett pro 1951.
3)ie Section Romande mirb einftimmig mit

mv %bifion ber .^raitfenïaffe betraut, unter
Jcttmirfung bon grl. Sr. Pc. Dcägeli.

Anfällige IRefurfe. Siegen feine bor.

^eftimmung bes Ortes ber näcpfteit Sele=

p.
giertcnberfammlung. Sie (Sinlabung

bereuten 33iel mirb beftenS oerbanft unb am
klommen.
10. 33erfepiebenes.

m -
^rau G>3Iettig freut fiep, bie eingegangenen

e1cpettfe befauntgeben 31t fönneu:
®aïactina & ëiomals 31©., 33elp 200.—
Çett Sr. ©ubfer, ©larus 200.—
g«uta Diobê, ÎDtûncpenbucpfee 125.—
««ma 9'leftlé, «ebep 150.—
girrrta i|3pafag, ©epaart 100.—

^
Sïau ©utfneept benüpt bie Sisfuffion, um

IeQïc^f pinjumeifen, bap bie .Üraitfenfaffe fernen
b„n-

„
äüge maepe, meurt ipr ber lîranfenfcpein

rt.^atet jugeftellt merbe. @§ fei bieS aber oft
Jmt bie S'cpulb ber £>ebamme, fonbern beS

riteâ, ber ben ©dpein liegen laffe.

3lb ©le 11 ig lueiff barauf pin, bap fein

î
räug gemad)! merbe, menu beutlicp erficptlid)

j.'' "ûfe bie üerfpätete ©infenbuttg niept bem

«g
«ffettben SOÏitglieb jur Saft gelegt metbett

Ur a î°n^rn bom bepanbelnben 31rjt ber=

(Irlh 9e^e me^_t ^0n aUé '3eï
"beloppe perbor, bie bann jemeifen ben 31b-

Sie Sd)mei3er .§ebantutc

fenber bes Sti^teS trage. Qm übrigen fei eS ©aepe
bes âJîitgliebes, fid) mit bem 3îorftanb iit s^er
btnbnng 311 fepen itrtb ipnt auSeinanberjufepen,
mo bte ©rünbe für bie berfpätete Gcinfenbnug
31t fttepen feien. Ser sBorftanb merbe bann bon
TÇaïl 3U gall gerne prüfen, mo eirt ©tttgegenfom ^

men berechtigt fei. Sagegett fönne er feineSfalls
bon ber int dfegfement feftgefepten ©ittfenbungs-
frift abfepen, ba baittt eine ricptige Kontrolle
iiberpaupt ttitpl ntepr möglicp märe.

grau ©cpmaninger matpt bte 31nreguttg,
bet 33eröffentlicpungen in ber ^rntung jemeilen
aucp bie ©eftion beifügen, meil baS beit ©ef=
tionSborftänben gute 31npaItSpuufte für ipre
ißerbung uttb ipre ÜJfitglieberfontrolle gebe.

grl. illtärfi greift bie grage ebenfalls auf
uttb macpt ben 33orfcp(ag, bie ©eftionen follleit
ficp unfereittattber über 3tustritfe ufm. berftäm
bigett.

gran ©lettig meift, um äRipberftönbuiffe
31t bernteiben, barauf pitt, bap ein UHtglieb aus
einer ©eftion austreten, aber gleicpmopl bei ber

Äfrattfenfaffe bleiben fötttte. gm übrigen begrüpt
fie alle Slnreguttgett für eine gebeiplid)e 3U"
fammenarbeit, bte bout 33orftanb immer gerne
geprüft merbett.

grau ©lettig battfl bert 3tnmefenben 311m

©cplup für bas rege gntereffe ttttb bie 3tufmerf
famfett itttb fepliept bie ©iputtg um 19.45 Upr.

Sie ißräfibentirt: g. ©lettig.
Sie tprotofollfüpreritt: 335. gab er.

®ie(er Slrttfel ift gebaept al3 Slnttoort auf bie

©tnfenbungt einer Sefertn in 91r. 5 beâ Qapr»

gang? 1951 in ber 9?u6rit: „9ln§ ber SJ5raj;t§".

ßann bic Hebamme 5ur
tDcrbüfung ber ö<hcibenjenßung unb

bee Scbeibenoorfalls tun?
35on Dr. med. SB. 5ranä.

Sbefargt ber geBurtgptlfttd^^gpnätoIogifd^en SIBteilung
beS ©täbtiftpen Srantenpaufeä S8tQingen.

(SJadf) einem Sßortrag, gepalten am 24. geöruar 1950
Bei ber Serfammlung ber 6eBammen be§ ©reifes

®iïïingen/@dptt)arstoalb.)

©epon fepr balb ttaep 3tufnapme meiner
Sätigfeit am ©täbtifepen lirattfenpaits 33tlltn
gen fiel mir bie berpältnismäpig gro^e 3apl
üon Patientinnen auf, bie megen einer ©epen
benfenfung ober eines ©cpeibenborfalleS 0x3t»

liepen :Hat fudpten. ®S mürben tnanepe ©rmä<

gütigen angeftellt, marunt gerabe pier biefeS
Seibett fo päufig auftritt, gtt meiner geburts-
pilflicpen Sätigfeit tonnte balb bie Itrfacpe für
biefe Érfcpetnungett gefunben merbett. Sie pie

ftgen Hebammen pflegen einen gan3 botjüg^
liepen Sammfcpup 3U maepen. DRttn utttft tttatt
fiep aber fragen: „3Ba§ mirb mit einem bor3itg=
liepen Sammfcpup erreiept? .Ç>at biefer gut

15

bttrcpgefüprle Sammfcpup nur Vorteile, ober
bringt er aitcp Siacpteile mit fid)?"

Ser gmect bes Samntfcpupes ift ja ber, bap
bttrep üorgefepriebene öanbgriffe niept allein
eine ©ntlaftung ber äuperen tpaitt bes Sammes
gefepaffett mirb, fonbern bap aucp bie bapinter=
liegenbe Pltusfulatur eine ©titpung non auffen
erfährt, ©s fragt fiep nun, ob biefes giel aucp
immer erreiept mirb. grüper pat ntait ben

©tanbpnnft öertreten, ben Saturn auf jebert
galt 31t erpalten. Sie Unterfucpnngett ber Sîett»

3eit paben aber ergeben, bap mit ber Gcrpaltung
bes ^autbammeS beftimmt in einer 33iel3apl
oon gäEen lebiglicp ein äußerer foSmetifcper
©rfolg erlieft ift, mäprenb baS funftionelle (èr

gebttiS ein fcplecptes ift, b. p. mit anbern ÎSor
ten ausgebrüeft: Sie S»aut ift mopl erpalten,
aber bie bapinterliegenbe DhtSfulatur bes

33edettbobens ift ftarf auSeinattber gemiepen.
SBelcpe golgetr pal biefer gitftanb nun für bie

gratt?
©tun unb gmeef ber 33ecfertbubenirtusfulatnr

unb bes bajmifepett liegenbett berben @epnen=
binbegemebeS ift, ben Organen bes tleinen 33et=

fenS eine ©tüpe 31t bieten, gu ben Organen bes
tleinen 33ecfetts gehören nun tticpl allein bie
©ebärmutter mit iprett 3tnpängen, fonbern aucp
bie -harnblafe unb ber OJcaftbarnt. gloifcpett ber
Sorbeten ©epeibenmattb unb ber .Çiarttblafe liegt
eine berbe ©epnenbinbegemebeplatte. 3èacp pin=
ten liegt gmtfepert ©epeibenmattb unb SWaftbarm
ebenfalls eine berbe 33inbegemebsmaffe, bie
recptS ttnb linfS bon ben fogenanttlen pebenben
Oectenbobenmusfelgruppeu uiufapt mirb. 9Bet=

d)en nuit biefe ©epnengemebsplatteu uttb bie

iOtusfelgruppen bttrep einen 31t laugen Srttcf bes

finblicpeit Ropfes auf beut 33eefeubobett ftarf
auSeinattber, fo Sedieren bie Organe bes flei»
nett 33edens ipren ©tüpapparat: Sie fettfen fiep

junäepft, um bann bei fpäteren förperltcpett 33e»

laftuitgen Sor bie ©epeibe 3U fallen. 3Jtan fpriept
bann Sott einer ©epeibenfenfttng bptn. ssn einem
©cpeibenSorfalt.

es gelingt nun, mit einem gut burcpgefüpm
ten Sammfcpup in ben meiftett gällett mopl bie

äupere .haut 31t erpalten, gür bie geübte unb
erfaprene Hebamme mie für ben ©eburtspelfer
ift bieS fein Sunftftüct. 3ßas ttüpt es aber, menu
bie barunter liegenben ©tlip» uttb ïfîusfelgetsebe
auSetnattbermeicpen? 3BeIcp ltitaitgenepinen itnb
läftigen 33efcpmerben burep eine ©djeiben»
fentnng ober burep einen ©cpetbenSorfall auf»
treten, baSon tann jeher grauenar3t aus feiner
©preepftunbe eqäplen. Sie ißatientinnen fta»

gen über ein läftiges Srudgefüpl ttaep unten
unb außen. 33ei ber ©enfung ber borberen ©epei»
benmanb beftept meift ein läftigeS •öarnträufeln
beim Stuften, sJtiefen unb Sragett fepmerer
Saften, gn befonbers ausgeprägten gällett
beftept fogar ein ftänbigeS $arnträufeln.

ëei ©enfung unb Vorfall ber pinteren
©epeibenmattb briieft ftep ber SJÎaftbarm bastsi»

Ummet nock det einzige
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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Abnahme der Jahresrechnung Pro 1950
sowie des Revisionsberichtes.
Der von den Revisvriuneu, Frl. Dr. Elisa

"PH Nägeli nnd Iran B. Brunner, verfaßte nnd
unterzeichnete Revisionsbericht lantet wie folgte

„Wir haben am 1:1, Februar die Jahresrech
Mng i9Zs) geprüft. Es wnrdeit uns vorgelegte

Hauptbuch,
Mitgliederkontrolle,
Kontrolle über die Auszahlungen an ,kranke

nnd Wöchnerinnen,
Kassa-, Postcheck- nnd Baukbetege.
Wie üblich, haben wir Kassa- und Postcheck

jaldo per :i>, Dezember sowie Wertschriften
Island und Sparheste kontrolliert und die Rech
"ungsprüfnng auf Grund der Belege durch zahl
^iche Stichproben geprüft. Wir haben die Buch
Haltung in allen Teilen in bester Ordnung ge
funden,

^freulicherweise schließt die Rechnung mit
sîuem Ueberschuß von Fr. 5191.75 ab. Derselbe
oeruht aber, trotz der Erhöhung der Mitglieder
Artige, nicht auf größeren Einnahmen aus
vleser Quelle. Einmal wird sich die Erhöhung
Pst sin Jahre 1951 voll auswirken und dann
R leider eine Abnahme von 19 Mitgliedern zu
^'zeichnen. Dagegen betrug der Ueberschuß

!.P „Schweizer Hebamme" im Berichtsjahr
sir. M)<)—^ gegenüber nur Fr. 2299.— im
Vorjahr,
..Das gute Resultat beruht aber Hauptfach
îch^ darauf, daß im Berichtsjahr zirka

sir. 7999.— weniger Krankengelder ausbezahlt
'"erden mußten

z ^ erfreulich dieses Resultat ist, so darf es
^ch nicht zu falschen Schlüssen Anlaß geben. Die
^zuzahlenden 5irankengelder können jederzeit
weder bedetitend höher sein und dann wird sich
^îgen, wie notwendig die im letzten Jahr vor
'h^wninene Erhöhung der Beiträge war.

Wir beantragen Ihnen, die Rechnung zu ge
lehmigen und der Kassierin Déchargé zu ertei

wit dem besten Dank für die große geleistete
Arbeit."

sirau Euderli wünscht Auskunft über die

n F.' und Pro 1959 lt. Jahresrechuung
"ch ausstehenden Beiträge, worüber ihr Frau
^ttig Bescheid gibt.
,Nach Entgegennahme des Revisionsberichtes

wrd die Jahresrechnung unter bester Verdau
'wg genehmigt.
^ Wahl der Rechnungsrevisoriunen pro 1951.

-
Die Leation Uomancke wird einstimmig mit

mn ^dision der Krankenkasse betraut, unter
Mitwirkung von Frl. Dr. E. Nägeli.

Allfällige Rekurse. Liegen keine vor.
^ Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-

2. giertenversammlung. Die Einladung der
ektion Viel wird bestens verdankt und an-

^iiommeu.
19. Verschiedenes.

m - Glettig freut sich, die eingegangenen
schenke bekanntgeben zu können:

^alactina üc Biomalz AG., Belp 299.—
Perr Dr. Gubser, Glarus 299.-
siMna Ltobs, Rtünchenbuchsee 125.—
Krina iltestlê, Vevey 159.—
Firma Phafag, Schaan 199.—

^
Frau Gutknecht benützt die Diskussion, um

l^auf hinzuweisen, daß die Krankenkasse jewei
v»ì- fülle mache, wenn ihr der Krankenschein

il'm ài Zugestellt werde. Es sei dies aber oft
Pcht die Schuld der Hebamme, sondern des

lZtes, der den Schein liegen lasse.

Ab ^ Glettig weist darauf hin, daß kein

s
wUg gemacht werde, wenn deutlich ersichtlich
si daß die verspätete Einsendung nicht dem

»"/^senden Mitglied zur Last gelegt werden

Ur
Indern vom behandelnden Arzt ver-

Cnu ^ì- Es gehe dies meist schon aus der
eloppe hervor, die dann jeweilen den Ab-
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sender des Arztes trage. Im übrigen sei es Sache
des Mitgliedes, sich mit dem Borstand in Ver
bindung zu seyen und ihm auseinanderzusetzen,
wo die Gründe für die verspätete Einsendung
zu suchen seien. Der Porstand werde dann von
Fall zu Fall gerne prüfen, wo ein Entgegenkom
men berechtigt sei. Dagegen könne er keinesfalls
von der im Reglement festgesetzten Einsendungs
frist absehen, da dann eine richtige Kontrolle
überhaupt nicht mehr möglich wäre.

Frau Schwaninger macht die Anregung,
bei Veröffentlichungen in der Zeitung jeweilen
auch die Sektion beizufügen, weil das den
Sektionsvorständen gute Anhaltspunkte für ihre
Werbung und ihre Mitgliederkontrolle gebe.

Frl. Märki greift die Frage ebenfalls auf
und macht den Vorschlag, die Sektionen sollten
sich untereinander über Austritte usw. verständigen.

Frau Glettig weist, um Mißverständnisse
zu vermeiden, darauf hin, daß ein Mitglied aus
einer Sektion austreten, aber gleichwohl bei der

Krankenkasse bleiben könne. Im übrigen begrüßt
sie alle Anregungen für eine gedeihliche
Zusammenarbeit, die vom Vorstand immer gerne
geprüft werden.

Frau Glettig dankt den Anwesenden zum
Schluß für das rege Interesse und die Aufmerksamkeit

und schließt die Sitzung um 19.45 Uhr.

Die Präsidentin: I. Glettig.
Die Protokvllsührerin: W. Fader.

Dieser Artikel ist gedacht als Antwort auf die

Einsendung? einer Leserin in Nr. 5 des

Jahrgangs 1951 in der Rubrik: „Aus der Praxis".

Was Kann die Hebamme zur
Verhütung der Gcheidensenöung und

des Scheidenvorfalls tun?
Bon 1)r. rned. W Franz,

Chefarzt der geburtshilflich-gynäkologischen Abteilung
des Städtischen Krankenhauses Billingen.

iNach einem Vortrag, gehalten am 24. Februar 195V

bei der Versammlung der Hebammen des Kreises
Billingen/Schwarzwald.)

Schon sehr bald nach Aufnahme meiner
Tätigkeit am Städtischen Krankenhaus Villiu-
geu fiel mir die verhältnismäßig große Zahl
von Patientinnen auf, die wegen einer
Scheidensenkung oder eines Scheidenvorfalles
ärztlichen Rat suchten. Es wurden manche

Erwägungen angestellt, warum gerade hier dieses
Leiden so häufig auftritt. In meiner
geburtshilflichen Tätigkeit konnte bald die Ursache für
diese Erscheinungen gefunden werden. Die
hiesigen Hebammen Pflegen einen ganz vorzüglichen

Dammschutz zu macheu. Nun muß mau
sich aber fragen: „Was wird mit einem vorzüglichen

Dammschutz erreicht? Hat dieser gut
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durchgeführte Dammschutz nur Vorteile, oder
bringt er auch Nachteile mit sich?"

Der Zweck des Dammschutzes ist ja der, daß
durch vorgeschriebene Handgriffe nicht allein
eine Entlastung der äußeren Haut des Dammes
geschaffen wird, sondern daß auch die dahinter-
liegende Muskulatur eine Stützung von außen
erfährt. Es fragt sich nun, ob dieses Ziel auch
immer erreicht wird. Früher hat man den

Standpunkt vertreten, den Damm auf jeden
Fall zu erhalten. Die Untersuchungen der Neuzeit

haben aber ergeben, daß mit der Erhaltung
des Hautdammes bestimmt in einer Vielzahl
von Fällen lediglich ein äußerer kosmetischer
Erfolg erzielt ist, während das funktionelle
Ergebnis ein schlechtes ist, d. h. mit andern Worten

ausgedrückt: Die Haut ist Wohl erhalten,
aber die dahinterliegende Muskulatur des

Beckenbodens ist stark auseinander gewichen.
Welche Folgen hat dieser Zustand nun für die

Frau?
Sinn und Zweck der Beckenbvdenmuskulatur

und des dazwischen liegenden derben
Sehnenbindegewebes ist, den Organen des kleinen Bek-
kens eine Stütze zu bieten. Zu den Organen des
kleinen Beckens gehören nun nicht allein die
Gebärmutter mit ihren Anhängen, sondern auch
die Harnblase und der Mastdarm. Zwischen der
vorderen Scheidenwand und der Harnblase liegt
eine derbe Sehnenbindegewebeplatte. Nach hinten

liegt zwischen Scheidenwaud und Mastdarm
ebenfalls eine derbe Bindegewebsmasse, die
rechts und links von den sogenannten hebenden
BeckenbodenmuskelgruPPeu umfaßt wird. Weichen

nun diese Sehnengewebsplatten und die

Muskelgruppeu durch einen zu langen Druck des

kindlichen Kopses auf dem Beckenboden stark
auseinander, so verlieren die Organe des kleinen

Beckens ihren Stützapparat: Sie senken sich

zunächst, um dann bei späteren körperlichen
Belastungen vor die Scheide zu fallen. Man spricht
dann von einer Scheidenseukung bzw. von einem
Scheidenvorfall.

Es gelingt nun, mit einem gut durchgeführten

Dammschutz in den meisten Fällen wohl die

äußere Haut zu erhallen. Für die geübte und
erfahrene Hebamme wie für den Geburtshelfer
ist dies kein Kunststück. Was nützt es aber, wenn
die darunter liegenden Stütz- und Muskelgewebe
auseinanderweichen? Welch unangenehmen und
lästigen Beschwerden durch eine Scheiden
senkung oder durch einen Scheidenvorfall
auftreten, davon kann jeder Frauenarzt alls seiner
Sprechstunde erzählen. Die Patientinnen klagen

über ein lästiges Druckgefühl nach unten
und außen. Bei der Senkung der vorderen
Scheidenwand besteht meist ein lästiges Harnträufeln
beim Husten, Niesen und Tragen schwerer
Lasten. In besonders ausgeprägten Fällen
besteht sogar ein ständiges Harnträufeln.

Bei Senkung und Vorfall der Hinteren
Scheidenwand drückt sich der Mastdarm dazwi-

von Professoren des In- und
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feiert itnb bentrfad)t ntel)v ober mtttbev ftarfc
Hefdjmerben bei ber ©tit()leutleentug.

©omohl bie ftäufigfett btefeë i'eibeits mie
and) feine unangenehmen Hefdjmerbeu für bie
babott befallenen grauen haben nun bie

fîfrauenârjte bemogen, beu fingen auf beu
ökunb 31t gel)en unb 31t forfdfen, tote man bie

fem llebel borbeugen ïann. Senn Vorbeugen ift
beffer als feilen. Saft eine bereits befteftenbe
©djeibenfenfung bjlo. ein ©cbeibenborfall buret)
Operation mieber ganj befeitigt merben fantt,
ift ja allgemein befannt. Stber beffer ift eS, inenn
man eS burd) borforglidje (Haftnahmen
überbauet nicf)t fo meit fommen täftt, baft es jitr
©cbeibenfenfung ober Vorfall fommt. ©im
gebenbe Unterfudjungen paben bemiefen, baft
eine ©djeibenfenfung ober ein ©djeibenborfall
häufiger bet ben grauen auftritt, bei berten
bureb einen guten Sanunfcbuft ber Samnt er
halten geblieben ift. grauen, bei benen aus
irgenbeinem ©runbe ein Sammfcbnitt burd)
geführt merben muftte, leiben berhältnismäftig
oiel meniger au einer ©cbeibenfenfung ober an
einem ©djeibenborfall.

Sßie ift biefe Satfadfe 31t erflärenV
SBirb ein Sammfcbnitt, fei es in ber Hätte

ober feitlid), burebgefübrt, fo iuirb bei ber ttad)
folgenben Habt auf feineu gall nur ^ie .fjaut
genäht, b. p. auf eine äuftere ïoSntetifdje Her
ftellung Sßert gelegt, fonbern eë mirb auf feben
fÇall and) bie barunter liegenbe, pebenbe (Hits-
fulatur bes HeclenbobenS bei ber Habt mit-
gefaftt unb bereinigt. Sas bebeutet affo für bie

betreffenbe f)-rau, baft and) ber funftionelle An-
teil bes Heä'enbobetts fo mieber bergeftellt mirb,
mie er bor ber ©eburt mar.

AitS biefen ©rfaprungen heraus ift matt 31t

bem ©ebluft gefommen, bon ber Anmenbttug
eines Sammfd)nittes, im ^utereffe ber grauen,
häufiger ©ebrattcl) 31t machen als früher. Sies
foil natürlich niept bebeuteit, baft jebe ©eburt

Sie ©dfmeijer -jpebamme Hr. 2

mit einem Sammfcbnitt beenbet merbett muft.
(Han foil bieltnepr bei ber AuStreibtutgSperiobc
genau beobadjten, mie lange ber fiublidje .(ïopf
auf bent Hed'enboben ftel)t. (sine 31t lange Aus
treibungSperiobe förbert automatifcb bas Slits
eiuanbermeicbert ber Hiitbegemebsplatten unb
ber SHitSfulatur bes HedeubobenS, b. !)• ber
Meint für eine ©cbeibenfenfung 113m. für einen
©cbeibenborfall mirb fepon hier gelegt. (Hau
foil fid) alfo nid)t allein burd) bie äuftere He-
fepaffenpeit bes .fbautbammeS für bie ©ntfepei-
bung „Sammfcbnitt ober niept" beeinfluffen
(äffen. Säuert bas Surcbfcbneiben beS ünblicpen
Mopfes fehr lauge, fo follte frü'b3eitig ber

Sammfd)nitt augemenbet merben. ©benfo ift er
311 empfehlen bei einer groften 3al)f älterer ©rft-
gebärettber itnb bei beu grauen, bie biet ©port,
bcfonberS Heiten, getrieben haben. Siefe ©rup
peu boit grauen befreit meift eine befottbere
Hefdjaffenbeit bes gefantteu ©emebeS bes

HedenbobeuS, bas ba3it neigt, unter ber ©eburt
entmeber 31t serreifteit ober febr ftarf auSeiitam
ber 31t meiepen.

Söie foil fid) mut bie Hebamme in foldjett f^äl
len herhalten'?

3eber erfahrenen .fbcbatitme mirb es uiept
febmer fallen, bie obett ermähnten 3uftaubs
bilber red)t3eitig 31t erfennen. ©ie mirb battu
möglid)ft redjtseitig bett Ar3t benachrichtigen.
f\tt ben MriegS- unb erftert Had)friegSjabrett
mar ben •gebammelt bie Surcbfübritttg beS feit-
liehen SantmfcbnitteS felbft erlaubt. Seilmeifc
ift heute biefe Erlaubnis mieber riiefgängig
gemacht morben, ober fie foil, mo bies nod) nidjt
gefd)ef)en ift, mieber riiefgängig gemacht merben.
Hei bett beute in grofter 3apf àur Verfügung
fiebenben Siebten ift biefe Angelegenheit ja and)
praftifd) feitt problem mehr, ©s gibt allerbings
and), mie 311m Heifpiel im ©cpmat^malb, fehr
entlegene ©egettben, in betten bie Iperbei
bringuttg eitteS Stiftes manchmal auf Schmie

rigfeiteit ftöftt, bcfonberS mentt bie äßitterung-^
läge mtgünftig ift. Söctttt battit eine ^»ebatttnte,

bie mit ber Anlegung beS feitlidjen Sarrtim

fdjnittes bertraut ift, eilten foldjett aus beu obt-

gett ©rünbett burebfiiprt, mirb il)r ficf)cc tue

tnanb einen Horlourf machen.
Surd) baS reebtgeitige Heranlaffeit 03m-

Surcbfübrett eines Sammfcbnittes fantt
bie £>ebammc mefentlid) ba3tt beitragen, eine1'

©djeibenfenfung bjm. einem ©cpeibenborfai
bor3ubeugen. .jSierburd) merben bett grauen
itid)t ttttr mancherlei Hefcpmcrben erfpart,
fonbern fie bleiben attd) bor einer fpäter notmenbtfl
merbenben Operation betuahrt.

„Seutfctje tç>e&nmtrtcn»SeitfdE)ïtft «

©rtoiii Strntbe-Sterlag, ÇannoBeï.

fAue 5er 'Prajrie

Hör 3trtei gaprett ntelbete fid) bei mir eine

grau als ©rftgebärenbe 3111" ©eburt. Sie lt)af
batnals int 7. ©ripnaugerfebaftsntouat. Als w
nach ihrem Hefinben fragte, erflärte fie, baft u)rC

©djmavtgerfcl)aft fepr gut itnb normal herlaufe»

nur fei ihre ©el)fd)ärfe itt biefer 3eit fehr
)urücfgegangen unb fie fei bloft mel)r itnftanbc,
bie allernötigften .^ausarbeiten 31t Derricrjtett-

Horerft baeftte id) baratt, baft biefe ©rfcbeinunö
ebentitell mit einer Hierenfdjäbiguttg ptfatttttten-
bättgen fönne unb fd)idte fie unbei^iiglid) 3u^f
Slt*3t. Siefer fouftatierte aber eine gan3 normale

Sïierettfunftion ttttb übermies bie Patientin
einem Augettfpejialifteit. Sa mürbe baS ftartc
©cbmittben bes Augenlichtes auf eilten ©uttto1

bingebeutet. ©S mürbe bott einem cbirurgifme'j
©ittgriff gefproebett, bent fiep bie Jrau aber utd)

ttittergiefjen mollte. Uitterbeffen fam eS 31t einer

normalen ©eburt unb ttacl) menigen Safle'1

hatte bie f^rau baS oollftäubige ©e()bertnögeu
mieber 3uriicferlangt.
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schen und verursacht mehr vder minder starke
Beschwerden bei der Stuhlentleernng.

Sowohl die Häufigkeit dieses peidens lvie
auch seine unangenehmen Beschwerden siir die
davon befallenen Frauen haben nun die

Frauenärzte bewogen, den Gingen ans den
Grund zu gehen und zu forschen, wie man die
sein Uebel vorbeugen kann. Denn Vorbeugen ist
besser als Heilen. Daß eine bereits bestehende
Scheidensenknng bzw. ein Scheidenvorfall durch
Operation wieder ganz beseitigt werden kann,
ist ja allgemein bekannt. Aber besser ist es, wenn
man es durch vorsorgliche Maßnahmen über-
Haupt nicht so weit kommen läßt, daß es zur
Scheidensenknng oder -Vorfall kommt.
Eingehende Untersuchungen haben bewiesen, daß
eine Scheidensenknng oder ein Scheidenvorfall
häufiger bei den Frauen auftritt, bei denen
durch einen guten Dammschntz der Damm er
halten geblieben ist. Frauen, bei denen aus
irgendeinem Grunde ein Dammschnitt durch
geführt werden mußte, leiden verhältnismäßig
viel weniger an einer Scheidensenknng oder an
einem Scheidenvorfall.

Wie ist diese Tatsache zu erklären?
Wird ein Dammschnitt, sei es in der Mitte

oder seitlich, durchgeführt, so wird bei der nach
folgenden Naht ans keinen Fall nur die Haut
genäht, d. h. ans eine äußere kosmetische Her
stellung Wert gelegt, sondern es wird ans jeden
Fall auch die darunter liegende, hebende
Muskulatur des Beckenbodens bei der Naht mit
gefaßt und vereinigt. Das bedeutet also für die

betreffende Frau, daß auch der funktionelle An
teil des Beckenbodens so wieder hergestellt wird,
wie er vor der Geburt war.

Ans diesen Erfahrungen heraus ist man zu
dem Schluß gekommen, von der Anwendung
eines Dammschnittes, im Interesse der Frauen,
häufiger Gebranch zu machen als früher. Dies
soll natürlich nicht bedeuten, daß jede Geburt

Die Schweizer Hebamme Nr. 2

mit einem Dammschnitt beendet werden muß.
Man soll vielmehr bei der Anstreibungsperiode
genau beobachten, wie lange der kindliche Kopf
ans dem Beckenboden steht. Eine zu lange Ans
treibungsperiode fördert automatisch das Aus
einanderweichen der Bindegewebsplatten und
der Muskulatur des Beckenbodens, d. h. der
Keim für eine Scheidensenknng bzw. für einen
Zcheidenvorfall wird schon hier gelegt. Man
soll sich also nicht allein durch die äußere
Beschaffenheit des Hautdammes für die Entscheidung

„Dammschnitt oder nicht" beeinflussen
lassen. Dauert das Durchschneiden des kindlichen
Kopfes sehr lange, so sollte frühzeitig der
Dammschnitt angewendet werden. Ebenso ist er

zu empfehlen bei einer großen Zahl älterer Erst
gebärender und bei den Frauen, die viel Sport,
besonders Reiten, getrieben haben. Diese Grnp
Pen von Frauen besitzen nieist eine besondere
Beschaffenheit des gesamten Gewebes des

Beckenbodens, das dazu neigt, unter der Geburt
entweder zu zerreißen oder sehr stark auseinander

zu weichen.
Wie soll sich nun die Hebamme in solchen Fäl

ten verhalten?
Jeder erfahrenen Hebamme wird es nicht

schwer fallen, die oben erwähnten Zustands
bilder rechtzeitig zu erkennen. Sie wird dann
möglichst rechtzeitig den Arzt benachrichtigen.
In den Kriegs- und ersten Nachkriegsjahren
war den Hebammen die Durchführung des
seitlichen Dammschnittes selbst erlaubt. Teilweise
ist heute diese Erlaubnis wieder rückgängig
gemacht worden, oder sie soll, wo dies noch nicht
geschehen ist, wieder rückgängig gemacht werden.
Bei den heute in großer Zahl zur Verfügung
stehenden Aerzten ist diese Angelegenheit ja auch
praktisch kein Problem mehr. Es gibt allerdings
auch, wie zum Beispiel im Schwarzwald, sehr
entlegene Gegenden, in denen die Herbei
bringung eines Arztes manchmal ans Schwie

rigkeiten stößt, besonders wenn die Witterung^
läge ungünstig ist. Wenn dann eine Hebamme,
die mit der Anlegung des seitlichen DaM»»
schnittes vertraut ist, einen solchen aus den oln

gen Gründen durchführt, wird ihr sicher nie

inand einen Vorwurf machen.
Durch das rechtzeitige Veranlassen bzw.

Durchführen eines Dammschnittes kann alst

die Hebamme wesentlich dazu beitragen, einer

Scheidensenknng bzw. einem ScheidenvorscN

vorzubeugen. Hierdurch werden den Frauen
nicht nur mancherlei Beschwerden erspart, sou

dern sie bleiben auch vor einer später notwemM
werdenden Operation bewahrt.

„Deutsche Hebammen-Zeitschrift
Erwin Staude-Verlag, Hannover.

Aus der Praxis
Vor zwei Iahren meldete sich bei mir eiuc

Fran als Erstgebärende zur Geburt. Sie war

damals im 7. Schwangerschaftsmonat. Ais up

nach ihrem Befinden fragte, erklärte sie, daß ihre

Schwangerschaft sehr gut und normal verlaust,

nur sei ihre Sehschärfe in dieser Zeit sehr star

zurückgegangen und sie sei bloß mehr imstande,
die allernötigsten Hansarbeiten zu verrichte»-

Vorerst dachte ich daran, daß diese Erscheinung
eventuell mit einer Nierenschädigung zusammenhängen

könne und schickte sie unverzüglich Z»W

Arzt. Dieser konstatierte aber eine ganz normale

Nierenfunktion und überwies die Patienn»
einem Augenspezialisten. Da wurde das starke

Schwinden des Augenlichtes auf einen TuMM
hingedeutet. Es wurde von einem chirurgische»

Eingriff gesprochen, dem sich die Frau aber stich

unterziehen wollte. Unterdessen kam es znIUner
normalen Geburt und nach wenigen Tage»

hatte die Frau das vollständige Sehvermögen
wieder zurückerlangt.

km ciis bisi-Ztsilung sinss «vsi!«

8^bl^k?!VIIl_LI-!3ei-IVP^dl8
«l<ubmi!cb sntbält nur ^irica '/., cisz Vitamin LKZsbaits cisr /viuttsrmiicb, unci

ciisss geringe t^sngs vsrmincisrn >vir nocii ciurcii Kociisn unci ciurcii Vsrciünnsn
mit Lcbisim! ^U5 ciisssn Vsrgisicbsn ergibt sicb ciis ivvingsncis diotv/enciiglcsit,
cism mit !<ukmi!cli lcünstiicb srnäbrtsn Vincis Vitamin L ?u?ukübrsn. »

l^u5 cism Outsat? Dr. W. Zcbürsr, Kiel, « d<5cOrbsttsn, sin neues Zäugiings-
ciiätsticum mit reinem Vitamin L », Lcb^si^sr bisbomms dir. 1, 1. lan.

krn e>id!i!«>m

I-r. ?r.

sinci srbäitiicii in lubsn ?u ZL labisttsn
Dosen ?u 200 labisttsn

Zpitaipaclcung ?u 2DDO labisttsn

1./0

ZS.10

2.

Z.Z0

o «. 5V 4 e « 40.. oc
l'rospsicts unci /Viustsr steilen ?ur Verfügung

-F



9îr. 2

§eute ftefjt bie tfïan 311m glneiteu îOial ttor
öer ©ebitrt mit bot gleichen Üranfl)ett§erfd)et=
jtitngen bcv 2(ugen; ^umeiten grenat bas ©cf)üün-

ert 2(ugenïicf)tes faft an Gërblitt&en.
£)eute ift mit eine äljrtltctje ©cftiwanqev

l^ftêerfdjeinung oftrte îîieïenerïranlitng nicfjt
etannt. 2Bte ijt biefe erfläröar"? -ij. -i.-

Pettier fung ber dïcbaftion: (Ss ift be»

atpit, baft in ber ©cf)fDartgerfd)aft ßrblinöurtg
auftreten fanrt; rttenn es fid) nicftt tint eine bon
er erfranften "DHeren fterrii^renbe 2Iffe!tion

vanbeft, fanit etlx»a eine ßmbolie ber 3entra(=
attente ber Hierauf fid) einftellen; bod) geften
btefe Störungen meift nnr toenig jiiritd nnb

bleibt meift ein bauernber ®d)aben. 2Iucf) fin»
wan biefe 2Irt Jtngenftörnngen meift nnr auf

£utem 2Iuge. SBenn tuirftirf) in bem berichteten
dralle eine bollftänbige Reifung nad) ber ßnt»
^itburtg ftattgefnnben hat, bleibt ber fÇaû rätfei»
wft; um fo mehr als anfcheinenb auch ber
<iugenar^t feine ^utreffenbe ßrflärung geben
Drütte.

Patological Role of d, 1-d-Tocopherol
in Premature New-born

($ie patfjuloqiicfjc Stotte bcê d, l-d-Socobberol
bei grüfjgeburtcn)

iThe effect of vitamin E on premature New-born
suffering from scleroedema)

^uf peroral oerabreicf)tes d, 1-d-TocofüjeroI«
jWat (©phh'tal $offmann»Sa ïKoçhe) berfd)üün=
bet bas ©fleröbem frühgeborener innerhalb bon
J"

bis 3 Jagen unter ftarfer Ttutefe. ßs ift eine
:*orfid)tige 23etabretd)ungsmefljobe 51t empfeh»
~n-3)ie fd)Ied)te iprognofe jener ffleröbematöfen
ütühgeborenen, bie nicht mit Vitamin E behalt«
e« toorben marett, mirb bttrd) innere Tebeme

Tie ©chtoeijer Hebamme

berurfad)t. Tas ©fleröbem ift eine Teilerfcf)ei«
uttng innerer Cebeme. ©ein rafches 2>erfd)b.ün«
bot bttrcl) Vitamin E (Sphpnal) loeift barauf
l)in, baft aud) bie inneren Cebeme gitnftig be«

eiufluftt toerben. 2Iuf biefe Sßeife mirb bie all«
gemeine ^rognofe berbeffert. 3. ©erlöcjt),
iütbapeft, Sjperientia 5, fafc. H, 252 (1949).

Tr. ©d).

9ieueS Heilmittel bei 2uttgentuberfuloje

Tas bereits feit langem erfolgreich jttr Sepra«
2?efämpfung oermeitbete Ef)auImoogra»£)el be»

fitjt nad) 3orfd)ungen franjöfifdjer SIerjte and)
grofte Heilqualitäten bei éungentuberfulofe.
2Bie Tr. tp. SÖaronbourg unb Tr. ©. Sîiquet
in P'iffe ermittelt haben, ift es mit Hilfe bon
(£()auImoogra«CeI möglich, nicht aar bas 2111«

gemeinbefinben ber Traufen mefentlich 31t bef«

fern, fonbern auch bie bei getoiffen Patienten
borhartbene iRefiftenj gegen ©treptompein 31t

itberminben, fo baft bie beiben einanber ergän»
(otbett Heilmittel borpanbene Verlegungen be§

Pungengemebes 311m âlbljeilcn bringen unb bie

itranfen fomeit beeinfluffen, baft fonft niept
möglicpe epirurgifepe Eingriffe opne ©efaljr bor»

genommen merben fönnen. cpr.

3öaS ben ©djtoctjer freut

3n Velgrab mürbe eine fdtme^erifepe 2lrcfji
teftur«2(usftedung bnrchgefüprt, bie in fyacl)»

freifen unb in ber Deffentlidjfeit groftem 3nter=
effe begegnete. 2luf ßinlabnng ber jugoflamtfcpen
SIer3tebereinigung pielt Tr. ©. fDîaurer bom
Sanatorium TaboS«©cpahaIp in Velgrab, 3a-
greb unb Ljubljana Vorträge über feine erfolgreiche

DJÎetpobe ber cpemotperapeutifchen Tant»
pottabe ber Sungenfabertten. 3n 3agxeb pat
Tr. SDÎaurer and) brei Tcnrnnftrationsopera»
tioitot bnrchgefüprt. Ter (benannte Iciftet feit
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jmaitjig 3apren Herborragenbes in ber Verbef«
feruttg ber Tporafofauftü, burcp ßinfiiftrung be§

fombinierten Sauters. Tie piefür benötigte 2(p=

paratur tourbe bon ber tpurtfepert & (£0. 21©. in
Virent entmidelt, ferienmeife pergeftellt unb an
Sanatorien in ber galten SSkft geliefert: ßttt
g(itd(id)es tüefultat ber 3ufammenarbeit fepmei«
gerifeper fÇorfcpung unb ^vubitftrie.

ßiit neuartiges fcpmeijerifdpes Turcplencp«
tungSgerät für Sïettgeborene unb ©äuglinge
fanb am ©fanbittabifepen ftittberär3te=^ongreft
in ©tocfpolm gröfttc 23eacptnng. ßs panbelt fiep

um eine bon ben 3.ürcper iprofefforen 3- 2(. 9JiitI=
ter unb §. 2öiIIi angeregte unb burcp bie girma
21rn. ïltaag, 3:ag., ausgeführte Ûîeufonftruïtion.

Sßegeri^

Ter 2Begericp, bon bem es fogar fieben 25aria«
tionen gibt, ift toopl bieten bon uns befannt,
begegnen mir ipm boep faft überall, fo an Sßiefen»
räubern, auf gelbtoegen, auf 23rad)Ianb unb im
©raêlanb. SBeit meniger aber finb mir barüber
orientiert, um loaS für eine mertbolle $eib
pflan3e rs fiep pier panbelt.

3nr 23ermenbung fomnten alle ©orten, unb
3toar ïdatter, 2?Iüten, ©amen unb felbft bie
Sönr^el. Tie SBirfung bes Söegericps gilt als
milb unb anpaltenb.

Ter ans getroefneten blättern gubereitetc Tee
meift blutreinigenbe, blutftillenbe, fi^Ieim« unb
frampflöfenbe, fieberftillenbe, magenftärfenbe
unb munbpeilenbe ßigenfepaften auf. TteS ift
3uritd*3ufiipren auf feinen ©epalt an (üiefelfänre,
23itterftoff, ©erbfäure, ©cpleim» unb 9JiineraI«
faÏ3en. TarauS erflärt fiep attep bie bielfacpe 2fn«
menbungsmöglicpfeit.

Sßer menig ober fepfeeptes 2üut pat, fepmaepe

Idingen, feptoaepe Stimme, bleicpes 2tusfepen

—

nmm 9e^en ^au^anklieiten des

Säuglings und Kleinkindes

Essentielle Fettsäuren und Ekzeme
Wie verschiedene hervorragende Physiologen feststellen konnten,
besteht ein Zusammenhang zwischen ungesättigten Fettsäuren und
Ekzembildung, indem bei allergischen Krankheiten wie Ekzeme, Nesselfieber.
Heufieber usw. eine Verminderung des Gehaltes dieser Fettsäuren im
Blutserum eintritt. Diese Wissenschafter halten den Mangel an ungesättigten

Fettsäuren für, eine Ursache der pathologischen Symptome dieser
Krankheiten.
Hie günstigen Wirkungen, die gewisse mehrfach ungesättigten
Fettsauren vom Typus der Linol-, Linolen- und Arachidonsäure auf Ekzeme
auszuüben vermögen, hat dazu geführt, diese Säuren als Vitamin F
zu bezeichnen. Die bekannten Forscher Karrer und König stellen jedoch
fest, daß es kein Vitamin F gibt, sondern lediglich essentielle
Fettsäuren.

Hie Anwendung essentieller Fettsäuren ist indiziert bei Trockenheit
der Haut Seborrhoe, Psoriasis, Alopecien, allergischen Ekzemen,
Urticaria, Akne vulgaris und Heufieber.
Ha die Linol- und Linolensäure sehr schwer verdaulich sind und bei
cHr peroralen Verabreichung Resorptionsstörungen auftreten können,
'ag uns daran, eine Applikationsform der essentiellen Fettsäuren zu
finden, die die erwähnten Nachteile nicht mit sich bringt, einfach
anzuwenden ist und die Ekzeme rasch in günstigem Sinne beeinflußt.
Diesen Forderungen entsprechen nun die Pelsano-Fräparate. Sie
enthalten die essentiellen Fettsäuren als Glyceride, also in der Form, wie
S1e in der Natur vorkommen.
Eigenschaften: Aus den Pelsano-Präparaten werden die Wirkstoffe von
der Haut sehr leicht resorbiert und die Ekzeme in günstiger Weise
beeinflußt. Der Juckreiz verschwindet im allgemeinen schon nach der
ersten Anwendung. Schädigende Nebenwirkungen treten keine auf ;

auch wird die Wäsche nicht beschmutzt.
Bade-Emulsion (Kassenzulässig) 300 ccm Fr. 5.60 Salbe (60 gr) Fr. 4.—
Cluster stehen zu Ihrer Verfügung

b K 1370B

Produkte der

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT
Speisefette BLAU + WEISS und

SAN GOTTARDO

Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bürgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -

Produkte für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung)'Milchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen
Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.

Nr, 2

Heute steht die Frau zum zweiten Mal vor
Geburt mit den gleichen Krankheitserschei-

Uungen der Augen; zuweilen grenzt das Schwur
den des Augenlichtes fast an Erblinden,

^ìs heute ist mir eine ähnliche Schwanger
lchaftserscheinung ohne Nierenerkrankung nicht
ekannt. Wie ist diese erklärbar? -ij. -i,-

Bemerkung der Redaktion: Es ist be-
dnm, daß in der Schwangerschaft Erblindung

auftreten kann: wenn es sich nicht um eine von
dr erkrankten Nieren herrührende Affektion

handelt, kann etwa eine Embolie der Zenrral-
arterie der Netzhaut sich einstellen; doch gehen
diese Störungen meist nur wenig zurück und
ds bleibt meist ein dauernder Schaden. Auch fin-
"dt man diese Art Augenstörnngen meist nur auf
hinein Auge. Wenn wirklich in dem berichteten
Mue eine vollständige Heilung nach der Ent-
dlndung stattgefunden hat, bleibt der Fall rätsel-
haft; um so mehr als anscheinend auch der
Augenarzt keine zutreffende Erklärung geben
wnnte.

Vermischtes

pätvlogicsl Hole ok 6, l-ck locoplierol
in premature diew born

(Die pathologische Rolle des 6, I-d-Tocophervl
bei Frühgeburten)

kills effect ok vitamin IZ on premature blew-bora
suffering krom sclsroedema)

^uf Peroral verabreichtes ck, 1-ck-Tocopherol-
azetat (Ephynal Hoffmann-La Roche) verschwin-
oet das Sklerödem Frühgeborener innerhalb von
^ bis Z Tagen unter starker Diurese. Es ist eine
barsichtige Verabreichungsmethode zu empfeh-
dn. Die schlechte Prognose jener sklerödematösen

Mühgeborenen, die nicht mit Vitamin behängt
worden waren, wird durch innere Oedeme

Die Schweizer Hebamme

verursacht. Das Sklerödem ist eine Teilerscheinung

innerer Dedeme. Sein rasches Verschwinden

durch Vitamin (Ephynal) weist darauf
hin, daß auch die inneren Oedeine günstig
beeinflußt werden. Auf diese Weise wird die
allgemeine Prognose verbessert. F. Gerlüczy,
Budapest, Experientia 5, fasc, tt, (1949),

Dr, Sch,

Neues Heilmittel bei Lungentuberkulose

Das bereits seit langem erfolgreich zur Lepra-
Vekämpfung verwendete Chaulmoogra-Oel
besitzt nach Forschungen französischer Aerzte auch
große Heilqualitäten bei Lungentuberkulose.
Wie Dr. H. Warembourg und Dr. G. Niquet
in Litte ermittelt haben, ist es mit Hilfe von
Chaulmoogra-Oel möglich, nicht nur das
Allgemeinbefinden der Kranken wesentlich zu
bessern, sondern auch die bei gewissen Patienten
vorhandene Resistenz gegen Streptomycin zu
überwinden, so daß die beiden einander
ergänzenden Heilmittel vorhandene Verletzungen des

Lungengewebes zum Abheilen bringen und die
Kranken soweit beeinflussen, daß sonst nicht
mögliche chirurgische Eingriffe ohne Gefahr
vorgenommen werden können. cpr.

Was den Schweizer freut

In Belgrad wurde eine schweizerische
Architektur-Ausstellung durchgeführt, die in
Fachkreisen und in der Öffentlichkeit großem Interesse

begegnete. Auf Einladung der jugoslawischen
Aerztevereinigung hielt Dr. G. Maurer vom
Sanatorium Davos-Schatzalp in Belgrad,
Zagreb und Ljubljana Vorträge über seine erfolgreiche

Methode der chemotherapeutischen
Tamponade der Lungenkavernen. In Zagreb hat
Dr. Maurer auch drei Demonstrationsopera-
tivnen durchgeführt. Der Genannte leistet seit
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zwanzig Jahren Hervorragendes in der Verbesserung

der Thorakokanstik, durch Einführung des
kombinierten Kanters, Die hiefür benötigte
Apparatur wurde von der Purtschert à. Co. AG. in
Luzern entwickelt, serienweise hergestellt und an
Sanatorien in der ganzen Welt geliefert: Ein
glückliches Resultat der Zusammenarbeit
schweizerischer Forschung und Industrie.

Ein neuartiges schweizerisches Dnrchleuch-
tnngsgerät für Neugeborene und Säuglinge
fand am Skandinavischen Kinderärzte-Kongreß
in Stockholm größte Beachtung. Es handelt sich

um eine von den Zürcher Professoren I. A. Müller

und H. Willi angeregte und durch die Firma
Arm Maag, Jng., ausgeführte Neukonstruktion.

Wegerich

Der Wegerich, von dem es sogar sieben Variationen

gibt, ist wohl vielen von uns bekannt,
begegnen wir ihm doch fast überall, so an
Wiesenrändern, auf Feldwegen, auf Brachland und im
Grasland. Weit weniger aber sind wir darüber
orientiert, um was für eine wertvolle
Heilpflanze es sich hier handelt.

Zur Verwendung kommen alle Sorten, und
zwar Blätter, Blüten, Samen und selbst die
Wurzel. Die Wirkung des Wegerichs gilt als
mild und anhaltend.

Der aus getrockneten Blättern zubereitete Tee
weist blutreinigende, blutstillende, schleim- und
krampflösende, fieberstillende, magenstärkende
und wundheilende Eigenschaften auf. Dies ist
zurückzuführen auf seinen Gehalt an Kieselsäure,
Bitterstoff, Gerbsäure, Schleim- und Mineralsalzen.

Daraus erklärt sich auch die vielfache
Anwendungsmöglichkeit.

Wer wenig oder schlechtes Blut hat, schwache

Lungen, schwache Stimme, bleiches Aussehen

^
pcsgegsn lies

8äugling8 unlk KIkiMnà
Essentielle Fettsäuren und l.k^ciuc
^Vie verschiedene hervorragende Physiologen keststellen konnten. be-
Kleht ein Zusammenhang Zwischen ungesättigten petlsäuren und Sichern-
llildung, indem bei allergischen Krankheiten wie Dk^-eme, lslesselkieber.
Heukieber usw, eine Verminderung des Qehaltes dieser Fettsäuren im
hlulserum eintritt. Diese Wissensckakter halten den Mangel an ungesät-
VZtsn petlsäuren kür, eine Ursache der pathologischen Symptome dieser
Krankheiten,
Die günstigen VVirlcungsn, die gewisse mekrkach ungesättigten ?ett-
sauren vom ff^pus der Dinol-, Innolen- und /Vrackidonsäure auk Dk^emc
auszuüben vermögen, hat da^u gckührt, diese 8äuren als Vitamin D

beTeichnsn, Die bekannten Morscher Narrer und Xönig stellen jedoch
kust, dalZ es lein Vitamin D gibt, sondern lediglich essentielle ?etl-
Käuren.

k^ie /Anwendung essentieller Fettsäuren ist indiziert kei ffrockenheil
der klaut Seborrhos, psoriasis, Vlopecien, allergischen Dlcxemen, Drli-
^aria, o^kne vulgaris und Ileukieber,
1>a die Dinol- und Dinolensäure sehr schwer verdaulich sind und bei
der peroralen Verabreichung Hesorptionsstörungen auftreten können,
lag uns daran, eine ^pplikationskorm der essentiellen Dettsäuren ?u
kinden, die die erwähnten blachteile nickt mit sich bringt, einfach an-
Zuwenden ist und die Dk^ems rasch in günstigem Sinne beeinflußt,
Diesen Dordsrungen entsprechen nun die Pclssno-Präpnratc. Sie ent-
üalten die essentiellen Dettsäuren als (Zlyceride, also in der kwrm, wie
Kie in der lSIatur vorkommen,
liiiAcuseliaktcn: Vus den lpelssnt>»?räp»i'»teu werden die XVirkstokke von
der klaut sskr leicht resorbiert und die klk^sme in günstiger ^Vsise
k>eeinklulZt, Der kuckrei^ verschwindet im allgemeinen schon nach der
ersten Anwendung, Schädigende Nebenwirkungen treten keine auk;
auch wird die Wäsche nicht beschmutzt,
llade-klmulsion (HassenTulässigj Zk>0 ccm 5,60 Salbe (60 gr) ?r, 4,—
Cluster stehen ^u Ihrer Verkügung

«IZÎ0S

Produkts c!sc

lloàosmilcb PI1KIU8
llààuog «1110 k/I »II
Spsisslstts 01»Ul-W1I88 und

8»ll K0IIKN00

Wir vsrsrbsitso oursusgssoahts
Lawvsi^sr IVIiloh, Ilossrs osuso
kisrmsiiseksn^ALkuogso bürgso
kür sins kkMklZArksit ctsr Droclukts
voo roioclssisos 2 dahrso. Vsr-
iaogso Sis uossrs prospskts uocl
rosàioiscwso tZukastiiso. - p>rc>-

clukts kür ciis Vorrststisltung!

k/II1X»8»ll» (orsngs Packung) Voümücbpulvsr, ungs?ucksrt,
psstsuosiort, vonuglicb tiff jsdsrmsnn, jsdsMit
unit ?ur Vorratshaltung,

IVII1XK8»«» (biauo Packung) Vo!!milcbpu!vsr, gorucksrt, um
peu Wttsm à 7udsrsitung à Schoppens ?u
erleichtern,

IVII1XÜ8»«» (violette Packung) Wcbpulver, halbfett, ungs-
Zuckert, Sobonnabrung kür Xinder, à frlscbmllch
nicht ertragen.

IVII1X»8 »«» (beige Packung) lVlllchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfeNlg kür Säuglings, klach Weisungen des
ArNss, klur ln Apotheken und klrogerlen,

»1IP0L»1 (wslnrots Packung) Wcbpulver, fettfrel, Legen
klurchfallerscholnungen, Lcbondlät für Abmage-
rungskuren, klur in Apotheken und brogerlen,

»1IpllL»1 (grüne Packung) Wchpulvsr, tottfrsi, angesäuert,
ieicbt verdaulich, kiacb Anweisungen des Antes,
ttur in Apotheken und klrogerlen,
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ober art 21usfd)lägen leibet, follte biefen See

regelmäßig trinfen.
Qcrfotgberf£recf)enb ift biefer See aucl) bei

Slftfjma, Katarrhen, Keudffptftert ttnb §BerfdjIei=
murtgen im tpalê. É^etitlofigfeit rtnb 33Iäl)un=
gen laffen fid) bamit belieben, ebenfo träge tparrü
cntleerung. Ski ©rie§= unb ©teinleiben itnrb
feine Söirfnng berffmrt. 33et §ämorr^oibalbIn=
tungen ober bei 31t ftarfer SOÎenftruation unb
Dielen anberen ÜSorlommniffen leiftet ber 2Bege=
ricßtee ftet§ fjerborragenbe ©teufte.

S)er Seeabfub tnirb aud) äußerltcl) angetnen»
bet, unb jtoar 3U 3Bafd)ungen bei SBunben, @e=

fdjtoürert, §autunreinig!eiten unb gegen Qai)n=
tnel).

^rifdfje, jerquetfdjte Blätter aufgelegt, Reifen
bei §unbe= unb ©c^langenbiffetr unb bringen
bor allen Singen aud) ©cßmer^linberung bei
SBefftem unb anberen fjnfeftenftic^en.

ffn biefem ^ufammenlfang fei aud) ber ©fut)»
tbegertdffirup, trie er ebenfalls in ber Stogerte
er^ältlicf) ift, nid)t bergeffen, beffen l)erbor=
ragenbe unb äljnitcfye SBirînng trie biejenige bes
Seeê ftdfetlid) fc^on Dielen bon unê auë eigener
©rfa^rnng befannt ift.

Unb jum ©cffluß und) fdjnell bie Sofis für
bie Seejubereitung: auf eine Saffe SBaffer red)=
net man einen Kaffeelöffel boll bütred Kraut.

Sie gcttbarre bei grüfjgeburten
Sie gettbarre (Scleroedema neonatorum)

bei grü^geburten ift eine namentlich an ben
Seinen unb «fpüften auftretenbe berlfärtete
©chtoellung, härter al§ ba§ getböhnliche Sebent,
©eine ©ntftehung ift nicht ficher befannt. (ïs
entfielt in ben erften ©tunben ober Sagen unb
ift beim grühgeborenen eine ernfte ©rfranfung.

g. ©erlocjh (Subafreft) behanbelte 136 grüh=
geburten mit Sitamin E, teilê Dorbeugenb, teils

Sie ©djmetjer §ebamme

therafteutifch (Ijcilertb). Ger gab juerft eine 21m=

pulle ©phhnal „tKodfe" (Sitamin E) intramuë=
fulär, an ben nächften fünf Sagen je eine halbe
l'ablette @fü)t)nal „9iod)e", aufgelöft in See ober
SHuttermild). Sei ben fo behanbelteu Kinbern
trat feine gettbarre (Scleroedema) auf, iro e§

fchon borhanben trar, ging fie rafcf) jitrüd. gn
allen gälten fam eë 31t einer audgiebigcn tparm
auêfcheibung, bie 2Binbel3al)l flieg auf 12 bis
18, fo baß gelegentlich, um eine 511 ftarfe &nU
träfferung 31t bermeiben, dtingerfd)e i'öfung in
See gegeben tverben mußte. r.

fbro fjubenfute im "Jafyve 1950/51

®cr 3atjre36eridEjt ©ro ffubcrttute ergriEjIt fdjttdrt unb
einfadj Dorn mittag ber Stiftung ©r enthält eine reid)e
Untie Dun Seifpielcn au8 ber täglrcfjen (>ütte Strbeit gu»

gunften ber Scßweiger Qugcnb. ©Ictjr atê 18 '/« SMtl-

liunen ffSto QuDentutemaiten tonnten im ©ejcmbcr
19öO oertauft werben, babon rnnb 16 '/-i tOîidiuncn buret)

jene 30O00 Scßulftnber, bie fiet) attjätjrlid) in felbftlofer
SBeife Oer §itt"e für itjre tränten unb beDürjtipen îlltterê»
jamerafien gur ©erfügung ftcHcn ©efauft Würben ferner

rnnb 310 000 ftartenfertcn, writjrenb 406 000 ©tücf»
Wunfct)» unb Sraucrtetegramme im itaufe be§ ffabreê
Derfanöt würben. ®ie ^ürforgeauägaben ber 190 ©tif»
tungëbegi' te betrugen tnêgefamt gr - 660 683 61 Runter
biefer einbruet^Dodeit Snfjl Derbergen fiet) Diele taufenb
©ingettjilfen an notlcibenbe unb bedürftige ftinber, gaßl-
reiebe Dorbeugenbe 9Maßnat)mcrt weitblicfendcr Qugenb-
tjitfe unb eine in 8'ffl'rn n'<W auêbructbnre üeiftung
Dieler bunderttaufenb Slrbeiiëftunben, welcbe Don ben

ehrenamtlichen ©ro f$uöcntute»©cgtrf3- unb -©emeinbe-
mitarbeitern im gangen Sanb bem ©?ut)le unfercr Qu»

geitb gewibmet würben. $af)lreic£)e Segate unb S8er-

gabungen gütiger SO?cnfc£)en unb Üinberfreunbe haben
barüber hinauâ mitgeholjen, noch weitere ÜJiittcl für
bie DielgcftaItige unb weitbergweigte îatigteit ber Stiftung

bereitgufteden S®ie biefe SUlittel im eingeinen
Derwenbet werben, barüber legt ber hübfct) bebilderte
3nhre«bevict)t berebteä geugniê ab ®urcp Sauglingê-
pflegeturfe, ÜBanberauäftedungen unb f3i'wDortrnge
würbe hunberten Don Sdiüttern gu ©tabt unb Sand,

$Rr. 2

Dor allem auch in abgelegenen SBergtätern, bieridjt'0

fPflege ihrer Sleintinber gezeigt, ©rholungäferien fu

überlaftete Wütter brachte biefen feetifdje unb phhf1'®

©efunbung. ®ie gerietiDerforgung bedürftiger
Hiitber erhielt neue Umbulfe unb manche^ Kind fan

tiebebode fjeriencltern. TOit grofîer f^reube tieft man DD

ber ©intabung ber Stuêtanbfchweiger Don 8lgen e

33orbenuj, welche 40 grüfjere ©üben unb îOîâbdtjen a"

ber §eimat wrihrenb ben fjerien bei fich aufnah111^
„®en gebrechlichen Sinbcrn gehört uttfere gang befonbet

Siebe", ftetjt über einem Slbfchnitt und „fßro ffuDeriW

hat bie ©ftegetinber in ihr §erg gefcßloffen" über eine

anberen ©ê wäre gu Wünfctjen, bag fich au§ dem ßan^e

Sand noch Dcd)t biete ©aten bei ©ro ftabentute melde 1

die bereit find, an bie Soften eineâ ©ftegetinbeê etitf

regelmäßigen bef(hcibenen ©eitrag gu leiften. ^bentute tönnte bamit manche fltot linbern. Slu© '
Dergangenen Qaßre hat bie Stiftung, trop gr°ß „
Scßwierigteiten wiederum 128 „Siitber ber Sanbftrape^
betreut îtuê ber „©unbestjdie für ©litwen unb SBalen^
tonnte ©ro Quoentute in bieten ©olfäden gr. ^dOOOO.

at« gufäßlict) unb außerorbenttiche ffleiträge bermitte

unb au§ ber „©unbeäieierfpenbe für berufliche Slu^Di

bung", au§ bem ©aul Stingier- und au§ bem ©abona

fjonbë würben an inëgeramt 1438 junge ©tenfdien g

fcßuliichen görberung und gur beruitichen Sluäbitbunfl

©eiträge im ©efamtwert Don mehr alë einet Sierte

million ausgerichtet ®ie borbitblictje ©echenfchaft^aDiag^
ber Stiftung ©ro Quoentute bilbet ein ehrendes 3cuß

niS für bie nie erlahmende §ilf3bcreitfd£)ajt beS gang

Scf)metgerbolîe§.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau JEHLE, Haselstraße 15, BADEN

Telephon (056) 2 61 01 von 11— 13.30 Uhr erwünscht oder abend

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sin

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.—

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Jlik kind iétJtüAk undgeàund
« • • weil es schon vom vierten Monat

ab mit BLEDINE ernährt wurde.

B L E D I N E ist ein speziell für
Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes Zwiebackmehl.

Aeusserst nahrhaft, ist BLEDINE
besonders gut verdaulich und wird
auch von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

Fidt die Jtdleude fliutfei...
GALACTOG IL

fördert die Milchsekretion
In allen Apotheken und Drogerien erhaltlich

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll

ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Ville Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D

Vi-De Dragées sind in Apotheken und Drogerien
erhältlich, das Flacon à 50 Stück zu Fr. 2. 25.

Or. A. WANDER A.G., BERN
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oder an Ansschlägen leidet, sollte diesen Tee

regelmäßig trinken.
Erfolgversprechend ist dieser Tee auch bei

Asthma, Katarrhen, Keuchhusten und Verschleimungen

im Hals. Appetitlosigkeit lind Blähungen

lassen sich damit beheben, ebenso träge
Harnentleerung. Bei Gries- und Steinleiden wird
seine Wirkung verspürt. Bei Hämorrhoidalblu-
tungen oder bei zu starker Menstruation und
vielen anderen Vorkommnissen leistet der Wegerichtee

stets hervorragende Dienste.
Der Teeabsud wird auch äußerlich angewendet,

und zwar zu Waschungen bei Wunden,
Geschwüren, Hautnnreinigkeiten und gegen Zahnweh.

Frische, zerquetschte Blätter aufgelegt, helfen
bei Hunde- und Schlangenbissen und bringen
vor allen Dingen auch Schmerzlinderung bei
Wespen- und anderen Insektenstichen.

In diesem Zusammenhang sei auch der Spitz-
wegerichsirup, wie er ebenfalls in der Drogerie
erhältlich ist, nicht vergessen, dessen
hervorragende und ähnliche Wirkung wie diejenige des
Tees sicherlich schon vielen von uns aus eigener
Erfahrung bekannt ist.

Und zum Schluß noch schnell die Dosis für
die Teezubereitung: auf eine Tasse Wasser rechnet

man einen Kaffeelöffel voll dürres Kraut.

Die Fettdarre bei Frühgeburten

Die Fettdarre (Selsroeckema nsonatorum)
bei Frühgeburten ist eine namentlich an den
Beinen und Hüften auftretende verhärtete
Schwellung, härter als das gewöhnliche Oedem.
Seine Entstehung ist nicht sicher bekannt. Es
entsteht in den ersten Stunden oder Tagen und
ist beim Frühgeborenen eine ernste Erkrankung.

F. Gerloczy (Budapest) behandelte 136
Frühgeburten mit Vitamin b, teils vorbeugend, teils

Die Schweizer Hebamme

therapeutisch (heilend). Er gab zuerst eine
Ampulle Ephynal „Röche" (Vitamin b) intramuskulär,

an den nächsten fünf Tagen je eine halbe
Tablette Ephynal „Röche", aufgelöst in Tee oder

Muttermilch. Bei den so behandelten Kindern
trat keine Fettdarre (Seleroecksma) auf, wo es

schon vorhanden war, ging sie rasch zurück. In
allen Fällen kam es zu einer ausgiebigen
Harnausscheidung, die Windelzahl stieg ans 12 bis
18, so daß gelegentlich, um eine zu starke
Entwässerung zu vermeiden, Ringersche Lösung in
Tee gegeben werden mußte. r.

Pro Ziuvsntuts im Jahrs 1950/51

Drr Jahresbericht Pro Juvcntute erzählt schlicht und
einfach vom Alltag der Stiftung Er enthalt eine reiche

Fülle von Beispielen aus der täglichen Fülle Arbeit zu«
gunsten der Schweizer Jugend. Mehr als 18 yü
Millionen Pro Juventutemarken konnten im Dezember
wol) verkaust werden, davon rund 16 y? Millionen durch
jene ZV ngv Schulkinder, die sich alljährlich in selbstloser
Weise ver Hilse jür ihre kranken und bedürftigen Alters-
zameraden zur Verfügung stellen Gekauft wurden ferner

rund 31V vvv Karlenserien, wahrend 4V6 VVV

Glückwunsch-- und Trauertelegramme im Lause des Jahres
versaubt würben. Die Fürsorgeausgaben der 190 Slis-
tnngsbezi ke betrugen insgesamt Fr 2 66V 683 61 Hinter
dieser eindrucksvollen Zahl verbergen sich viele tausend
Einzelhilfen an notleidende und bedürftige Kinder,
zahlreiche vorbeugende Maßnahmen weitblickender Jugendhilfe

und eine in Ziffern nicht ausdrückbare Leistung
vieler hunderttausend Arbeitsstunden, welche von den

ehrenamtlichen Pro Juventute-Bezirks- und
-Gemeindemirarbeitern im ganzen Land dem Wohle unserer
Jugend gewidmet wurden. Zahlreiche Legate und
Vergabungen gütiger Menschen und Klndersreunde haben
darüber hinaus mitgeholfen, noch weitere Mittel sür
die vielgestaltige und weitverzweigte Tätigkeit der Stiftung

bereitzustellen Wie diese Mittel im einzelnen
verwendet werden, darüber legt der hübsch bebilderte
Jahresbericht beredtes Zeugnis ab Durch Säuglingspflegekurse,

Wanderausstellungen und Filmvortrnge
wurde Hunderten von Müttern zu Stadt und Land,

Nr. 2

vor allem auch in abgelegenen Bergtälern, die richtig

Pflege ihrer Kleinkinder gezeigt, àhvlungsferien su

überlastete Mütter brachte diesen seelische und pWu^l
Gesundung. Die Ferienversorgung bedürftiger Schweif
Kinder erhielt neue Impulse und manches Kind sau

liebevolle Ferieneltern. Mit großer Freude liest man vo

der Einladung der Auslandschweizer von Agen

Bordeaux, welche 4V größere Buben und Mädchen au

der Heimat während den Ferien bei sich aufnahm^
„Den gebrechlichen Kindern gehört unsere ganz besonder

Liebe", steht über einem Abschnitt und „Pro Juventu
hat die Pflegekinder in ihr Herz geschlossen" über àe
anderen Es wäre zu wünschen, daß sich aus dem ll^n^
Land noch recht viele Paten bei Pro Juventute melde >

die bereit sind, an die Kosten eines Pflegekindes eine^

regelmäßigen bescheidenen Beitrag zu leisten. ProJjst
Ventute könnte damit manche Not lindern. Auch >

vergangenen Jahre hat die Stiftung, trotz grotz
^

Schwierigkeiten wiederum 123 „Kinder der Landstraße^

betreut Aus der „Bundeshilse für Witwen und Walen^
konnte Pro Juventute i» tnelen Notfällen Fr. 750 000.

als zusätzlich und außerordentliche Beiträge vernutte,
und aus der „Bundesieierspende für berufliche AuslN

dung", aus dem Paul Ringier- und aus dem Cadona

Fonds wurden an insgesamt 1433 junge Menschen Z

schulischen Förderung und zur beruflichen Ausbildung

Beiträge im Gesamtwert von mehr als einer Vierte

Million ausgerichtet Die vorbildliche Rechenschaftsablag^
der Stiftung Pro Juventute bildet ein ehrendes Äeug

nis für die nie erlahmende Hilfsbereitschaft des ganz

Schwe,zerVolkes.

8ieiicnvcnis!H7iiuiis

is, oaocn
l'elepkon (056) 2 6101 von 11— 13.30 t^kr er^vünsckt oâer sbenâ

Mitglieder» die sick ?ur Vermittlung einer Stelle anmelden, ^
gebeten das Anmeldeformular ?u verlangen und fr. 2.-^ als

sckreibegebükr in Marken beizulegen.

XÄtt/k//
» weil es sckion vom vierten l^onst

sk mit kl.bl)I^l^ ernälrrt wurde.

k >. b l) I »I ^ ist ein spe-iell kür

Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes ^wieldackmelil.

/Xeusserst nalirhskt, ist KI-bDl^I^
besonders gut verdaulich und wird
such von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

ekl_ kcioe 11.
fördert die lVîilchsekretion

In z»en àpolffelten unff lliogekien eltizltlicß

blur mit Hilfe von

Vitamin o
werden Kalk und Phosphor der blahrung

entzogen und über die klulbalm den Verwertungs-
stellen Zugeführt. /^us diesem Grunde ständen

Spannkraft, beistungsfäliigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin G ad. Deberáus wertvoll

ist die binnahme von Vi-De Dragees während

der Schwangerschaft und wälirend des Stillens.

Deshalb kür die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

ViHs vrsgèes

bin Dragee entliält 2VV0 I. b. Vitamin D

Vi-De Dragees sind in Apotheken und Drogerien er-

kiältlicli, das blacon à 5k> Stück ?u br. 2. 25.

vr. ». » o.,
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SinSiy2tu.n<j Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Verlangen Sie Gratis-
tnuster zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile AO.

Postfach 245

Zurich 24

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Brustsalbe
jHj&âeé

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Kundwerden der

Brustwarzen und die Bruslenlziindung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mil sterilem Salbensläbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhälllidi in Apotheken oder durdt

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern

K 658 B

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
in CLAUENS (Vd)

k_406 B

Kinderkraftnahrung
enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen Kalkphosphat,
stabilisierten Weizenkernen und andere

wichtige Aufbaustoffe. — Enthält keinen
Cacao. — Sehr rasch vom Körper
aufgenommen und leicht verdaulich, gibt
das Nährmittel AURAS dem Kinde
einen ruhigen Schlaf und macht es kräftig.

Zur Abwechslung AURAS-Kindernahrung
mit Carotten-Zusatz.

2,1 verkaufen
gut erhaltenen

Hebammenkoffer
zu günstigem Preis
(Handkofferformat, Rindsleder, mit
Segeltuchüberzug,

gierten unter Chiffre 7049 an
le Expedition dieses Blattes.

Flscosln
Ein strammer Junge voller Kraft,
FISCOSIA allein es schafft.

die unvergleichliche Fflnfkorn-Säuglingsnahrung

"üDurd) itänbigcs
3njerieren bleiben 6ie
mit 3brer &unbfcbaff

in ÎOerbinbung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN
Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sauger
Pat. 237.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Häppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u.Sanitätsgeschäften

Sei SAbreßcmberungen
um eine richtige Sufteilung bec Seifung 5U garantieren,
toollen 6ie neben ber nenen aud> bie alte S^brefje

angeben.

Stellen ausschreibung
Zufolge Rücktritts der bisherigen Inhaberin wird für die
Munizipalgemeinden Bürglen und Berg die Stelle einer

Gemeindehebamme
zur Bewerbung ausgeschrieben. Antritt sofort. Bewerberinnen

mit abgeschlossener Ausbildung wollen sich bis zum
20. Februar 1952 melden beim

Gemeindeammannamt Bürglen (Thurgau)
Bürglen (Thurgau), den 28. Dezember 1951.

7050

Hebammenstelle in Gais (App.)
Wegen Rücktritt aus Altersrücksichten wird die Stelle der

Hebamme
zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Es handelt sich
vorwiegend um Geburten im modern eingerichteten Krankenhaus

Gais und teils auch in freier Praxis.

Anmeldungen sind bis zum 15. Februar 1952 zu richten an den
Präsidenten der Gesundheitskommission

Gemeinderat F. Küng, Gais
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Uve? «>ss Vrsd

nennt ein bekannter ?rausnai?t die

(Zeburt. — 8is als (Zeburlskeikerin

kennen am besten (lie kereckligung
(lisses Wortes.

Heiken Lie der gescbwäekten Clutter,
indem Lie ikr die Lorgen um das

Kind netimen.

Verabreicken Lie dem Läugling

Verlangen Lie (Zratis-
wüster ?ur Verteilung an

die Wöcknsrinnen von

Wert «eile w.
?08tlacli 24S

Mrlvd 24

l<inclss'iIc>li»'un^

Lein siàlicàss Osdsiken, der <Ze-

sunds Lcklak und Wackstum wird

Ikrem Wissen nur Lkre und der

flutter nur ?rsude gereicken.

X 250 K

verliüiel, bei beginn lies Zliiiens an-

gevvenbel, àbulàerilen der vrusl-

«arten und die bruslenl/üiuiung. Zeit

lakren in zlândigem (lebraucli in liii-
niken und krauenzpiiälern,

kopk mit sleriieni Lalbensiâbcken l

!r, t.lü inkl. Wust,

krbälilidi in ^polkeken oder durdi
den kabriksnlen:

llr. ütirist. Steiler S Sis.. Lern

^ bsz g

lilMâL

ittuster und Prospekte
bereitwilligst vom pabrikonteni

in lv«>»

ktvb L

entkalk die 4 vvicktigsten Qetreidearten
samt ikrem so wicktigen Kslkpbospkst,
sisbilisierten Weinenlcernen und andere

wicktige ^ukbsustokke. — Lnlkalt keinen
Lscso. — Lekr rssck vom Körper
ausgenommen und leicki verdsulick, gibt
das blskrmittel ^1lp^8 dem Kinde
einen rukigen Leklak und msckt es kraklig.

2ur äbweckslung àvtîlìL-Kindernskrung
mit Larotten-Xusstn.

verkaufen
gut erksltenen

lìedsmmkllllàr
^u günstigem preis (bland-
kokkertormst, Kindsleder, mit
8egeltucküber?ug.

gierten unter Lkikkre 7949 an
^ Expedition dieses Kiattes

kl«!«
7t7n strornnrer co//er Kra/t,

a//e/n es se/iuM

äi« llnverglöivtltivlle kllnkllorll-SSlloljllgZllàuoo

Durch ständiges
Inserieren bleiben 6ie
mit Ihrer Kundschaft

in Verbindung

?siitiieiii-i-i8e»l.eii « c«.. senti
»oslor imd Prospekte gerne rnr Vorltigvng

vie griffige 8Me lier k!-kl-8suM
p-»t. 2Z7.bR)

regt Zusammen mit der
keinen Lockung 2u inten-
siverem Laugen an und
fördert damit die gs-
sunde Umwicklung.
Vlit dem

^ Li ki-LÄppvIteil
ist der Lekoppen sicker
verscklossen und bis 2nrn
(iebrauck vor Ltaub und
klnreinigkeiten gescküt^t.

Lrkaltlicli in àpotkcken, Drogerien ll.SanitötsgescIläkteil

Bei Adreßanderungen
um eine richtige Austeilung der Achtung zu garantieren,
wollen Sie neben der neuen auch die alte Adresse

angeben.

Stellen su88ckreibun^
infolge Rücktritts der biskerigen lnkaberin wird kür die
lVluni?ipa!gerneinden kürglen und kcrg die Stelle einer

Qemeinclebeb»mme
^ur bewerbung ausgesckrieben. Antritt sofort. Bewerberinnen

mit abgescklossener Ausbildung wollen sick bis ?um
29. Februar 1952 melden beim

(Zerneindeamrnannsmt Kurilen lDkurzsu)
kürglen t^kurgau), den 28. December I95l.

70S0

Hebammenstelle in (Zsis (^pp.)
V^egen Rücktritt aus ^Itersrücksickten wird die Ltelle der

Hebamme
?ur freien Bewerbung ausgesckrieben. bis kandelt sieb vor-
wiegend um Qeburten im modern eingericbteten Kranken-
bans Oais und teils guck in freier Praxis.

Anmeldungen sind bis ?urn 15. bebruar 1952 ?u ricbten an den
Präsidenten der (Zesundbeitskommission

(îemeîndernt p. Küng, (Zais
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Aus dem Vollkorn

von 5 Getreidearien (Weizen, Hafer, Reis,

Gerste, Roggen) gewonnen.

Reich an Vitamin Bi und D.

Reich an natürlichen Mineralsalzen, Kalk.

Phosphor.

Schafft gesundes Blut und Nervenkraft,

sorgt für starke Knochen und Zähne. Seit

5 Jahrzehnten anerkannt von Ernährungsforschern,

Aerzten, Hebammen,

Fürsorgerinnen und Müttern.

SÄUGLINGSNAHRUNG
(milchfrei)

Tfâema
Muster und Broschüren bereitwilligst dnreh:

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

Nach dem Wochenbett...
nach schweren Blutverlusten
zur Wiedererlangung der

Kräfte

ELCHINA
das erfolgreiche, angenehm
schmeckende Hausmann-
Produkt.

Sie empfehlen mit Vorteil das

zur Blutbildung besonders
geeignete Elchina mit Eisen.

Nehmen Sie Elchina auch

selbst, wenn Ihr Beruf Sie

stark ermüdet. Es belebt und

erhöht Ihre Arbeitskraft.

Mit der
Kurpackung sparen
Sie Fr. 7 —,
denn sie enthält
4 gro ße Flaschen

zu Fr. 6.95,

kostet aber nur
Fr. 20.80.

Auch in Tablettenform

ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
DER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN

TUBE MIT 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

Or, A. WANDER A. G., Bern

Die Schweizer Hebamme

à à Vollkoi-n

von 5 (lelreicieurlen (Wàen, bluker, Keis,

Lîersts, Koggen) gewonnen,

kîoicli lui Vituiiiln L, vm«I I>

keick un nutürlicbcn !VIinerulsul?.en, Kulk.

kbospbor,

Zcbutkt gesunäes klul unä bkervenkrukl.

sorgt kür sturke Knocken un6 ^übns, 8eit
5 kubr^ebnten unerkunnt von Lrnükrungs-
korscbern. /verölen, blcbummen, Cursor-

gerinnen un6 Müttern,

s^ucz>i_i^iczs^^i-ipiu^cz
(milcbkrei)

Muster un6 Kroscküren beieitvvi!IiA>t 6nrck:

üsns üobz à Lis /^Li IVIünslisnbuctisss / öS

àli lim Vààll...
nliclv sekweren Llutverlusten
?ur Wieäererlungung vier

Krükte

^l.ci-11^
6us erkolgreicbe, ungenebm
scbmeckenäe I-luusmunn-
?ro6ukt,
8ie smpksblen mit Vorteil 6us

^ur KIutbiI6ung besonäerz ge-

eignete Klebinu mit Kissn,

dlekmen 8is Klebinu uucb

selbst, wenn Ilvr Leruk 8is

sturk ermüclet, Ls belebt un6

erböbt Ibrs Vrbeitskrukt,

Vlit 6er Kur-
puckung spuren
8ie kr, 7 —,
6enn sis enlkult
4 grolle kluscben

?u kr, 6,95,

kostet über nur
kr, 20.80,

à 7nà/ân/o"»

VOIX,

2O s^/X S"!" > i_ i_ ^ s^I k-O k? I 1-f? O >_ 1,SS

0r« â. â.e., Kern
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